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Die zersprengte Armada.
Als die Armada , jene gewaltige Flotte , die Philipp II.

.von Spanien ausgerüstet hatte , um das ihm vom PapstSixtus V. „ geschenkte " England zu erobern durch starkeStürme zerstreut und vernichtet war , ließ Königin Elisa¬beth eine Medaille prägen mit der Inschrift : „ Afflavit'Deus et dissipati runt .
" (Gott blies , und sie wurden inalle Winde zerstreut.)

Unwillkürlich werden wir an diese Worte erinnert ,wenn wir die Wirkung beobachten, die der päpstliche
Wunsch, der Streit um die richtige Form der Arbeiter¬
organisationen möge ruhen bis Rom eine endgültige Ent¬
scheidung gefällt habe, auf die deutsche Zentrumspresse
eusgeübt hat. Nicht Gott hat geblasen , aber der , den der
fromme und rechtgläubige Katholik für seinen Stellver¬
treter auf Erden hält und siehe da, die ganze Armada der
klerikalen Zeitungen , die das Schifflein der christlichen
Gewerkschaften schützend umgab und sich vermaß , seiner
Besatzung Deutschland erobern zu helfen , ist zersprengt.Nur am Horizont sieht man noch einige Segel , die eiligdem rettenden Hafen zusteuern.

Es kam , wie man es erwarten mußte . So voll dieKölner den Mund auch genommen haben und soviel ihnenan einem Sieg der Christen gelegen ist , das konnten sie
doch nicht wagen , den Schimpf entgegen dem offen ausge¬
sprochenen Wunsche des Papstes fortzusetzent Damit hät¬ten sic für das Zentrum eine schwere und verhängnisvolle
Krise heraufbeschtvoren, und da die christlichen Gewerk¬
schaften ihnen doch nicht Selbstzweck sind, sondern nurMittel zum Zweck , die Machtstellung des Zentrums zuerhalten und zu befestigen , hatten ihre Interessen zurück¬
zustehen. Aus all den Zentrumstrompeten erschallt die
Wiederholung des vom Münchener Nuntius ausgegebenen
Signals : Das Ganze halt !

Die „Kölnische V 0 l k s z e i t u n g " würde es mit
größter Genugtuung begrüßen , wenn , die unerquickliche
Erörterung eingestellt werden könnte und es versteht sich
für sie von selbst , daß sie dem Wunsche des Heiligen Va¬
ters und der gegenwärtigen Lage gerne Rechnung trägt .Die „ Essener V 0 lkszei tun g " und die „ Dort¬
munder Tremonia " schließen sich diesem Versprechen
an ; der „W e st f ä l i s ch e Merk » r " erwartet , daß der
„höchst dankenswerten " Kundgebung des Heiligen Stuh¬les entschieden und treu entsprochen werde ; die „ Schle¬
sische Volkszeitung " hofft, daß der ganze schwe¬
bende Streit nunmehr ruht , „ da ja " von Rom aus ange¬
messene Verhaltungsmaßregeln in Aussicht gestellt sind
Md der „ Bayerische Kurier " endlich schwört , daßer dem Wunsche des Papstes unbedingt Folge leistenwerde.

Einsam steht der christliche Gewerkschafter da, denn
ach, schon auf des Weges Mitte verließen die Begleiter
ihn und hilfesuchend blickt er nach denen aus , die ihm als
Führer bestellt sind : die müssen doch nun einen Rat
wissen . , Und sie wissen in der Tat einen : sie ordnen sich
ebenfalls dem von Rom ergangenen Schweigegebot unter .Der Vorstand des Gesamtverbandes der christlichen Ge¬
werkschaften hat am Mittwoch in Köln einstimmig be¬
schlossen, keinen außerordentlichen Kongreß einzuberufen .Im Herbst finde ein ordentlicher Kongreß statt und cs
liege um so weniger Anlaß vor , besondere Maßregeln zu
ergreifen , als der Verleumdungsfeldzug der katholischen
Fachabteilungen auf der ganzen Linie erfolgreich abge¬
schlagen sei und die öffentliche Meinung sich entschieden
Md einmütig für die Gewerkschaftsbewegung eingesetzt
habe .

Die Begründung ist einen Taler wert . Also die Chri¬
sten haben auf der ganzen Linie gesiegt ? Die müssen dochvon einem Sieg ganz sonderbare Vorstellungen haben.Wer unbefangen einen Blick auf das Schlachtfeld geworfen'hat , ist zu einem anderen Resultat gekommen und auchder größte Optimist kann im besten Falle nur zugeben,daß die endgültige Entscheidung über Sieg oder Nieder¬
lage bis zu dem in Aussicht gestellten Urteilsspruch des
Vatikans vertagt ist. Wenn der Gesamtvorstand der
christlichen Gewerkschaften die Einberufung eines außer¬
ordentlichen Kongresses für überflüssig erklärt, so ist das
nicht, wie er gern glauben machen möchte , ein Zeichen
seiner Stärke , sondern ein Beweis für seine Schwächeund Hilflosigkei - t , ganz gleichgültig nun , ob er
ohne weiteres den päpstlichen Wunsch , die öffentliche Dis¬
kussion der Frage cinzustcllen . als für sich bindend er¬

achtete oder ob er zu seinem Entschlüsse durch die Erwä¬
gung getrieben wurde , daß ein Zuwiderhandeln gegen denin die Form eines Wunsches gekleideten römischen Ukas ,ihn alle seine Freunde im klerikalen Lager kosten werde.Hier gibts keinen Zweifel mehr : die christlichen Gewerk¬
schaften haben keinen eigenen Willen und keine eigene
Initiative ; das Steuer ihres Schiffleins wird von Hän¬den gelenkt , auf die die Arbeiterschaft keinen Einfluß
besitzt.

Was will unter diesen Umständen die stolze Erklärung
besagen , daß zu Aenderungen an den Grundsätzen und der
Praxis keinerlei Veranlassung vorliege ? Rom wird ja
erst untersuchen, ob es solche Aenderungen für notwendig
erachtet. Dann erst mögen sich die Christen entscheiden.Und selbst wenn die Kurie an der gegenwärtigen Praxis
nichts auszusetzen fände , so würde ja auch das nur bedeu¬
ten , daß sich die Truppen der Giesberts und Behrens muhin Zukunft wie bei dem Ruhrarbeiterstreik bereit halten
müssen, auf Befehl des Zentrums ihren kämpfenden Ka¬
meraden in den Rücken zu fallen und das Kapital aus sei¬nen Verlegenheiten zu befreien .

Wie lächerlich wirken die feierlichen Proteste , die der
Vorstand gegen die Berliner schleudert und wie kindisch
klingen seine Ansprüche auf wirtschaftliche Freiheit und
Selbständigkeit ! Vor Resolutionen , auch wenn sie noch) so
geharnischt sind, haben die Fachabteilungen nun schon garkeine Angst . Da verfügen sie über bessere Waffen . Und
wie wollen die Leute ihren Wunsch nach Freiheit und
Selbständigkeit als berechtigt hinstellen , die sich ja sozu¬
sagen im selben Atemzug ihrer Freiheit und Selbständig¬
keit begeben haben und sich — wenn auch ohne es auszu¬
sprechen — dem römischen Schiedsrichter „löblich" unter¬
werfen ? All ihre Phrasen täuschen nicht darüber hinweg ,daß sie auf Gnade und Ungnade ihren kleri¬
kalen Freunden ü b e. raut -vortet sjwd . Ist dem
Augenblick, wo die, dem Winke des Herrn der Christen¬
heit gehorchend, aufhören , für sie das Schwert zu führen ,stehen die Arbeiter in den christlichen Gewerkschaften nackt
und bloß da.

Me Reich»lWmch«l>hl in hWum-
8re>>er«iihle».

Wie bereits gestern kurz gemeldet , fand am Donners¬
tag die für den Wahlkreis Hagenow -Grevesmühlen not¬
wendig gewordene Neuwahl statt ; die Wahl des konser¬vativen Renomniierhandwerkers Pauli aus Pots¬dam bei der Hauptwahl mußte bekanntlich für ungültigerklärt werden , weil damals nicht der sozialdemokratische,sondern der fortschrittliche Kandidat mit Pauli hätte die
Stichwahl ausfechten müssen, wobei letzterer todsicher aufder Strecke geblieben wäre . Denn die Konservativen er¬
gatterten sich 7000 Stimmen bei der Hauptwahl , die Fort¬
schrittler zählten 6000 und die Sozialdemokraten muster¬ten ebenfalls 6000 Stimmen , die bei der Stichwahl zwi¬
schen den erstgenannten Parteien die Wage zugunsten der
Fortschrittler als des kleineren Uebels gesenkt habenwürden .

Die vorgestrige Wahl mußte von der Sozialdeniokratieunter den ungünstigsten Bedingungen ausgefochten wer¬
den . Durch den Umstand , daß noch nach den im Januar
dieses Jahres angelegten Wählerlisten gewählt werden
mußte , verlor die Partei nicht wenige Stimmen . Der
Wahlkreis Hagenow -Grevesmühlen ist der westlichste Teil
Mecklenburgs , unmittelbar vor den Toren Lübecks ge¬
lagert , in seinem südlichen Teil nicht zu weit von Ham¬
burg entfernt . Dies hat zur Folge , daß stets in den
Sommermonaten eine verhältnismäßig große An¬
zahl von Arbeitern dieses ( 1 . mecklenburgischen) Wahl¬
kreises nach Lübeck und Haniburg als Bauarbeiter usw.
gehen . Und die in den Städten des Kreises zurückgeblie¬benen Maurer usw . liegen in der Jetztzeit während der
ganzen Woche auf dem Lande aus . Andere Arbeiter sindim Sommer , auf den Gütern dort als sogen , „ fremde Ar¬
beiter " beschäftigt . Die Anwendung der alten Wähler¬
listen bringt also eine große Schar Arbeiter , selbst wenn sieim Lande geblieben sind , um ihr Wahlrecht.

Bei der Januarwahl erhielt Pauli 7063 , der Fort¬
schrittler 6140 und die Sozialdemokratie 6151 Stimmen ;
zusammen waren also 19 354 Stimmen gezählt worden.Bei der vorgestrigen Wahl gingen nur 17 024 Wähler zur
Wahlurne . Pauli erhielt 6256 Stimmen ; er hat unge¬
fähr 800 Stimmen eingebüßt . Der Fortschritt verzeichnetmit 6670 Stimmen gegenüber der Wahl vom Januar die¬
ses Jahres einen Gewinn von ungefähr 500 , während
die sozialdem . Partei über 2000 Stimmen ein -
büßte ; sie erhielt diesmal nur 4098 Stimmen .

Dieser Wahlausfall ist für die Sozialdemokratie nicht
erfreulich , obwohl er nach den hier angeführten Be -

| gleitumftänben durchaus verständlich erscheint und keine
Veranlassung zu Erwägungen darüber gibt , ob die Parteiin der Vorbereitung und in der Agitation für die Wahlimmer eine glückliche Hand gehabt hat.

In der S t i ch w a h l steht nunmehr der Konserva¬tive mit dem Fortschrittler . Die Sozialdemo¬kratie gibt den Ausschlag . Bei der Wahl im Januar lagdie Entscheidung darüber , ob ein Anhänger der Rechtenoder der Linken des Reichstags den Sieg davontragen soll ,bei den Fortschrittlern . Diese erwiesen sich damals als
durchaus unzuverlässig . Pauli steigerte in der Stichwahlseine Stimmenzahl von 7063 auf 9865 , die für den sozial¬
demokratischen Kandidaten Kober abgegebenen Stim¬
men stiegen von 6151 auf 8 7 5 5 . Der Fortschritt waralso gespalten bei der Wahl ; ein Teil wählte lieber den
Konservativen , als sich , was ja viele andere von diesentaten , der Wahl zu enthalten . So wurde der Kreis glattan die Konservativen ausgeliefert .

Nunmehr gibt die Sozialdemokratie den
Ausschlag . Daß sie dem Konservativen ihre Stimmen zu¬führt , ist ja von vornherein ausgeschlossen. Die Frage ist
jetzt nur die , ob die Sozialdemokratie dem weiteren Kampfum das freie Mandat Gewehr bei Fuß zusieht, oder ob
sie trotz der bei der letzten Wahl gemachten Erfahrungen
Parole für den Kandidaten der Fortschrittler ausgibt .
Große Begeisterung für eine Entscheidung in letztbezeich-
neter Hinsicht wird ja bei unfern Genossen in Hagenow-
Grevesmühlen nicht herrschen : allein , wir halten es trotz
alledem für ein Gebot absoluter Notwendigkeit , daß sich
unsere Partei für eine offene Parole ge¬
gen den konservativen Kandidaten ent¬
scheidet . Wir tun das nicht verwaschenen Fortschritts¬männern zuliebe , sondern einzig immer wieder geleitetvon der Absicht , das ausgesprochen reaktionäre EIe -
m e n t im Reiche zu schwächen , wo sich die Möglichkeit dazubietst . Wenn uns diese Arbeit durch die Librrglen im¬
mer wieder erschwert wird , so ist das gewiß bedauerlich ;allein , davon darf die Erwägung über unser Verhaltenbei der Stichwahl nicht abhängig gemacht werden . Ter
Zorn ist auch in der Politik ein schlechter Berater . Es
gilt hier , den Kampf zu führen gegen die Junkerherrschaft,die ja in Mecklenburg besonders nette Blüten getrieben,den Kampf gegen Pauli , den reaktionären Mittelständ¬ler . In einem solchen Kampfe kann die Sozialdemokratie
nicht abseits stehen, wenn sie sich nicht selbst verleugnenwill . Aus diesen Erwägungen begrüßen wir in diesem
Falle eine offene Parteiparole für den Kandidaten der
Fortschrittlichen Volkspartei .

Deutsche Politik.
Zum Streit im nationalliberalcn Lager . Die Leitungder nationalliberalen Partei in Württemberg erläßt andie Partei einen Aufruf , in dem die Gründung des Ast-

nationalliberalen Reichsverbands bedauert wird. Di -s
Parteiangehörigen werden auf die Gefahren dieser' Son¬
derorganisation aufmerksam gemacht und gebeten, dafür
zu sorgen , daß innerhalb Württembergs die Einheitlichungder Partei erhalten bleibt .

Internationaler Konfliktsstoff . Die „ Köln . Ztg .
" mel¬

det aus Tanger : „Die Nachricht, zwischen den beteiligten
Mächten England , Frankreich und Spanien sei eine Eini¬
gung über das künftige Statut Tangers erzielt worden,
erregt hier mancherlei Ueberraschung , da auch andere
Mächte an der Frage ein lebhaftes Interesse haben.

"

Gerlachs Verzicht. Der bekannte Führer! der Demo¬
kratischen Vereinigung , H . von Ger lach , hat die
„Hessische Landeszeitung " in Marburg , die sich bisher in
seinem Besitze befand , verkauft . Er teilt das in einem Ab¬
schiedsartikel seinen Lesern mit , und erklärt zugleich, daß
er auf eine weitere Bewerbung um das Marburger Man¬
dat verzichte, um nicht die Linke gegenüber der Reaktion
zu spalten . Die Angriffe der Freisinnspresse gegen ihn
bezeichnet er dabei als in derGeschichte d e r I 0 u r-
n a l i st i k v i e 1 l e i ch t ohne B e i s p i e l d a ft S h e n d.Man habe ihn und sein Organ nicht mit ehrlichen geistigen
Waffen , sondern im Wege der Jnseratenabtreibung be¬
kämpft . Wie alles nichts mehr 'geholfen habe, seien die
Marburger Freisinnigen mit dem Plan umgegangen ,
gegen die „Hessische Landeszeitung " ein Konkurrenzorgan
zu gründen , um ihn aus dem Kreis hinauszubeißen .

Von Herrn 0 . Gerlach trennt uns Sozialdemokraten
mancherlei , aber wir wissen , daß er einer der seltenen wirk¬
lich konsequenten bürgerlichen Demokraten ist. und so stel¬len wir sein Fiasko , das gleichzeitig wieder einmal die
Aussichtslosigkeit der bürgerlichen Demokratie in Deutsch-
land beleuchtet, nicht ohne Bedauern fest . Bezeichnend ist ,daß er nicht unter den Hieben der Reaktionäre , sondernunter den hinterlistigen streichen der Freisinnigen fiel ,denen nichts unsympathischer ist, als wann es ein Bürger -



fcette 2.
sicher unternimmt , ihrem Libomlismus di« Spiegel vorzu¬
halten.

Gottesfrieden über den Zentrumschristcn . Nach einer
Mitteilung der „ Kölnischen Volkszeitung" vom Donners¬
tag abend hat die Leitung der katholischen Arbeitervereine
Westdeutschlands am Mittwoch folgende Zuschrift er-
halten :

„Die in Hildesheim gelegentlich der Generalversamm¬
lung des Bonisaziusvereins anwesenden Bischöfe haben die
Gewerkschaftsangelegenheit in ernste und wohlwollende Be¬
ratung genommen. Auf Grund dessen werden die katholi¬
schen Arbeitervereine Westdeutschlands die öffentliche Aus¬
einandersetzung über die Streitfrage vorläufig einstellen.

München- Gladbach, den 20 . Juni 1912.
Dr . Otto Müller .

"
Die gesamte west- und mitteldeutsche Zentrumspresse

bläst zum Rückzug , d . h . sie erklärt , vorläufig die Waffen
ruhen zu lassen . Es wird Waffenstillstand eintreten , wäh¬
renddessen man die Erklärungen des Papstes zum Gewerk¬
schaftsstreit erwartet .

Befähigungsnachweis zum Parlamentarier . Jin „Deut¬
schen Reichs -Archiv " wird ein Aufsatz mit folgenden Sätzen
eingeleitet :

„ Für jeden Beruf , für jedes Amt wird heute eine ge¬
wisse Befähigung verlangt . Der Weichensteller mutz eine
Prüfung ablcgen, der Handwerkslehrling l>at nachzuweisen,
daß er cttvas von seinem Fache versteht . Nur von dem Ge¬
setzgeber, dem Abgeordneten, werde» für sei» Amt keinerlei
Fähigkeiten verlangt . Jeder Deutsche ,

'der 26 Jahre alt ist
und sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, ist
zum Gesetzgeber reif , ob er lesen oder schreiben kann , ob er
etwas von den Aufgaben des Reichstags versteht oder nicht ,
ist ganz gleichgültig.

Die demokratische Staatsphilosophie konstruiert sich den
Parlamentarismus als den Sammelpunkt der besten , erleuch¬
tetsten und vertrauenswürdigsten Geister. Je mehr die
Herrschaft des allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrechts
zum Reichstag ihren Einflug ausübte und eine matz - und
rücksichtslose Agitation jegliche Autorität , jegliches Ansehen ,
jeglichen inneren Wert des Einzelnen in den Staub zog, ist
cs völlig anders geworden. Die Diätengewährung hat noch
ein übriges dazu getan .

Heute ist das besoldete und versorgungsberechtigte Pro -
letentum auf dem Wege zur Macht, die Gesetzgebung zu be¬
herrschen oder den Parlamentarismus zum Stillstand zu
bringen . So verflüchtigt sich das demokratische Ideal vom
Parlamentarismus , und wenn sich die Dinge weiter im Zuge
der letzten Reichstagswahlen ausivachsen sollten , dann wer¬
den in nicht allzu langer Zeit approbierte Proletarier die
Entscheidung über Form und Inhalt unserer Reichsgesetz¬
gebung haben.

"

Diese unverschämten Zeilen könnten einen empören,
wenn man dein Mitarbeiter des Reichs -Archivs , der obige
Sätze verbrach , nicht totale Unkenntnis der Verhältnisse
zuschreiben müßte . Jedenfalls legt die Sozialdemokratie
bei Auswahl ihrer Abgeordneten von allen Parteien das
größte Gewicht aus die allgemeinen Fähigkeiten zuni Ab¬
geordneten, und wenn einmal die Abgeordneten den Be¬
fähigungsnachweis im Sinne des Artikelschreibers des
Reichs -Archivs erbringen müßten , dann würden sicher die
Parteien der Rechten am ungünstigsten abschneiden , die
anfinerksamen Proletariern für diese Behauptung tag¬
täglich Beweise geben .

vadtredr Politik.
Ehe oder Konkubinat.

Die Zentrumspresse Badens , die die bekante Verfü¬
gung des Vormundschaftsgerichts Dachau so lebhaft ver¬
teidigte, hat eine Niederlage erlitten . Das Landgericht
München II , vor dem der Genosse Dr . Frank die Kindes¬
mutter vertrat , hat diese Verfügung aufgehoben und das
Amtsgericht Dachau angewiesen, über den Antrag auf
Aufhebung des Beschlusses vom 16 . September 1911 die
geeigneten Erhebungen zu pflegen und sodann Beschluß
zu fassen . In den Entscheidungsgründen des Landgerichts
heißt cs : _

Söhne ihrer Väter .
Roma « von Max Kretzer .

67 . ( Fortsetzung.^
XX .

Am dritten Tage nach ihreni Einzuge ins Hotel erlebte
Malva eine Ueberraschung, die sie mit Schreck erfüllte . Es
luar am Vormittag , sie chatte gerade Toilette gemacht , um
zuni erstenmale Silvester in seiner Wohnung aufzusuchen ,
als sich ein Herr bei ihr anmelden ließ, den sie für einen
Abgesandten eines der Lieferanten hielt . Als er eintrat ,
stand sie gerade mitten im Salon , wo noch immer wie in
einer Aslage all die prachtvollen Pelze , Mäntel , Kleider,
Hüte und Schmucksachen auf Tischen und Sesseln lagen , die
Silvester ihr: zur Auswahl chatte ins Haus schicken 1kiffen ,
womit sie aber kaum etwas anzusangen mutzte . Es war
Direktor Teichert , Trosts Generalvertreter in Berlin , der
sich vorläufig nicht zu erkennen gab , aber in höchst -ge¬
wandter und liebenswürdiger Weise das Gespräch auf Sil¬
vester brachte und sich verpflichtet fühlte , Malva in ihrem
eigenen Interesse darauf aufmerksam zu machen , daß sie es
wit einem in geistiger Beziehung minderwertigen Men¬
schen zu tun habe , der ihr statt des erhofften Glückes nur
Angelegenheiten bereiten werde. Aehnliche unbegreifliche
Handlungen habe Silvester bereits öfter vorgenommen,
imd so sei zu erwarten , daß diese Tollheiten immer mehr
ausarteten und zu keinen : guten Ende führten . Das „ver¬
ehrte Fräulein " brauche sich ja nur umzublicken und diese
unsinnige Verschwendungzu ermessen, , um sich zu sagen , daß
pur ein krankhaft veranlagter Mensch Illusionen in ihr
erweckt haben könne , die niemals in Erfüllung -gehen wür¬
den . Man l>abe datier zu dem freundschaftlichen Mittel
gegriffen , sie rechtzeitig vor einem Schritt zu warnen , der ,
wenn er einmal -getan sch, vielleicht nur traurige Empfin¬
dungen in ihr zurücktassen werde. Das eine möge sie ganz
besonders berücksichtigen : daß sie nicht nur sich selbst vor
Unglück bewahren, sondern auch einem schon Unglück¬
lichen d« noch offene Möglichkeit zur Gesundung nicht ab-
schnchdm würd>». Im übriaen werde man aern bereit sein .

Samstag , den 22 . Juni 1812.
Von den beiden Verfügungen -des VormundschaftS-

gerichts war die vom 31 . Mai 1912 als ungesetzlich aufzu¬
heben . Sei es, daß in dieser Verfügung die RechtSauffasiung
des Amtsgerichts Dachau zum Ausdruck gebracht werden
sollte , sei . es, datz — wie das Gericht in seiner Vorlage an
das Bcschwerdcgericht aussührt — lediglich die Anschauung
des Vormundes wiedergegeben werden sollte : beide Auffas¬
sungen sind rechtsirrtümlich . Um eine das Reckt der
Mutter zu beschränkende Verfügung zu rechtfertigen, müssen
Tatsachen vorliegen , durch welche daS geistige oder leibliche
Wchl des Kintcs gefährdet erscheint (88 1107 , 1666 ves Bür¬
gerlichen Gesetzbuches ) . Ob solche Tatsachen gegeben sind ,
ist zurzeit noch unentschieden. Therese K . hat am 30 ./81. Mai
den Antrag gestellt , den Beschluß vom 16. September auf¬
zuheben und hat geltend geniacht , datz sich die Verhältnisse
zum mindesten seit dem 16. September 1911 zu ihren Gun¬
sten geändert , haben. Das Vormundschaftsgericht ist ver.
pflichtet, diesen Antrag zu verbescheiden und hat dabei nach
8 12 F .G .G . (Gesetz über die freiwillige Gerichtsbarkeit ) von
Amtswcgen die zur Feststellung der Tatsachen erforderlichen
Ermittlungen zu veranstalten . Diese letztere Verpflichtung
hat das Vormundschaftsgericht vor Erlaß seiner Verfügung
vom 31 . Mai 1912 noch nicht erfüllt .

Es gibt also noch Richter in Bayern .
Beim parlamentarischen Abend ,

den am Mittwoch der Vizepräsident der Ersten Kammer,
Exzellenz B ü r k l i n gab , fehlte das Zentrum und die
Sozialdemokratie . Ersterc hatte selbst einen parlamen¬
tarischen Abend bei Abg . Oberlandesgerichtsrat Schmidt.

Die Eisenbahnwünsche des Hanauerlandes.
Das Hanau erlaub galt vor Jahren als eine Ge¬

gend großer Wohlhabenheit und der Hurrapatriotismus
hatte dort eine sichere Domäne . In Anerkennung dieses
Verdienstes verlieh man in „loyalen Kreisen" der Bevölke -
rung die Bezeichnung „ die braven Hanauer " .
Schwer und gefährlich war es , der Sozialdemokratie in
diese Hurradomäne einzudringen . Es gelang aber nach
langem heißem Bemühen , so daß heute auch w i r gerne
das Prädikat „ die braven Hanauer " anwenden.

Die Erkenntnis und das Erwachen des Hanauerlandes
und des Riedes hat unter vielen andern Ursachen auch
die , datz man den dortigen Eislenbahnwünschen
nie in gerechter Weise entgegenkam. Auch die vor einigen
Tagen in der Ständekammer seitens der Regierung be¬
liebte schroffe Ablehnung der erstrebten direkten Linie
Kehl — Kork — Will st ädt — Offenburg hat
große V e r st i m m u n g hervorgerufen . Alle eingehen¬
den und wohlbegründeten Reden der Herren Abg. Dietricki ,
Muser , Mansch in der Zweiten Kammer hatten keinen
Erfolg .

Der Abg . Mansch führte aus : Das Hanauerland er¬
freut sich von jeher des besten theoretischen Wohl¬
wollens , allein wenn die Bevölkerung des Hanauerlandes
einmal einen Wunsch äußert , insbesondere einen Eisen¬
bahnwunsch, so will sich dieses theoretische Wohlwollen nicht
in die praktische Tat umsetzen . Das war so bei
dem Verlangen nach einer staatlichen Normalbahn von
Kehl nach Rastatt , obwohl diese no-rmalspurige Staats¬
bahn ohne Zweifel der Hauptlinie große Entlastung und
Vorteile gebracht hätte . Es ist das Verlangen so großer
Zuschüsse neben der Geländestellung ganz gewiß ungerecht ,
und für die Gemeinden ist es , wie auch der Herr Abg .
Morgenthaler ausgeführt hat , geradezu unerschwinglich ,
solche Summen aufzubringen . Ich möchte deshalb das
Hohe Haus und die Regierung bitten , dem berechtigten
und wohlbegründeten Antrag Dietrich und Genossen statt¬
zugeben, damit die Nächstliegenden Schwierigkeiten behoben
werden ; das Hanauerland , Willstädt und auch die an¬
dern Ortschaften hätten dann begründete Aussicht , eine
Bahn bezw . Bahnstation zu bekommen .

Der zweite Nachtrag zum Staatsvoranschlag.
Der zweiten Kammer ist der zweite Nachtrag zum

Staatsvoranschlag für die Jahre 1912 und 1913 zuge¬
gangen . Aus einer Zusammenstellung der in diesem
Nachtrag« enthaltenen Mehr - und Minderforderungen

1ergibt sich bei der allgemeinen Staatsverwaltung

ohne verletzend oder aufdringlich sein zu wollen, das „ver¬
ehrte Fräulein " reichlich vor jedem Schaden zu bewahren,
falls sie der Dteinung sein sollte, einen solchen erlitten zu
hoben . Man werde in dieser Beziehung alle ihre Wünsche
erfüllen und sehe ihren Vorschlägen darüber mit Interesse
entgegen . Zum Schluß hoffe man von ihrer Besonnenheit,
daß sie diese Mitteilungen durchaus vertraulich behandeln
werde , weil andernfalls für Herrn Silvester bei der leich¬
ten Erregbarkeit seines Temperaments sicher schwere Fol¬
gen für seinen Zustand entstehen könnten.

Als Geheimrat Trost der festen Ueberzengun-g war , daß
sein Söhn für seine Handlung nicht mehr verantwortlich
gemacht werden dürfe, hatte er diesen erprobten Angestell¬
ten ins Verträum gezogen , der ihm ganz der Mann zu sein
schien , die Angelegenheften in seinem Sinne zu verhan¬
deln . Er fürchtete den Skandal , und so hielt er es für das
beste, wenn man zuvor mit Mäßigung und Ruhe auf das
Mädchen einzuwirken versuche , bevor man schärfer vorging .

Ein fast väterlicher Freund saß vor Malva , ein Gen-tle-
man , dessen kluge Augen unverwandt auf ihr ruhten , und
der fast bestrickend die Gabe besaß , sich mit seinen Worten
einzuschmeicheln .

„ Mein verehrtes Fräulein , es wird mir eine große
Freude sein , und nicht nur mir , sondern auch meiner Frau ,
Ihnen in jeder Weise dienen zu können. Ein Mädchm, das
den seltenen Mut gehabt hat , sich so tapfer ihr Dasein selbst
zu -gestalten, wird wohl auch die nötige Einsicht besitzen ,
sich zu sagen , daß es hier nur einen Ausweg gibt : sich mit
aller Energie von einem Unglücklichen loszusagen . Und
zwar im beiderseitigen Interesse .

"
Malva bedankte sich für die Aufklärung , nahm seine

Adresse entgegen und versprach, von sich hören zu lassen .
Denn im Augenblick fand sie keinen anderen Ausweg . Als
sie dann wieder allein war , saß sie lange sinnend da . Trä¬
nen kamen ihr , denn Silvester tat ihr leid. Wenn sie alles
bedachte , so mußte sie sich gestehen , längst die Empfindung
gehabt zu ihaben , daß etwas nicht ganz in Ordnung bei ihm
sein müsse . Schließlich aber hatte sie diese Seltsamkeiten
seines Wesens mit seinem Haß gegen den Vater entschul¬
digt . Me liebenswürdig er sein konnte, was für gute
Ziiae er entwickelte , wie klug und vernünftig er .sprechen
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int ordentlichen Etat für beide Jahre eine Minderausgabe
von 9 754 090 dH, im außerordentlichen Etat eine Mehr¬
ausgabe von 545 300 Jl , somit Gesamtbetrag der Ausgabe
weniger 9 208 790 <M \ eine Mindereinnahme im ordenb
lichen Etat für beide Jahre von .8 916 658 Jl , eine Mehr-
einnahme im außerordentlichen Etat von 49600 Jl , somit
Gesamtbetrag der Einnahme weniger 8 866 958 JH \ ver¬
glichen mit dem Gesamtbetrag der Ausgabe weniger
9 208 790 Jl , verbleibt eine Mehreinnahme der allgemeinen
Staatsverwaltung 341 832 Jl . Die Eisenbahnverwaltung
weist unter Eisenbahnbetriebsverwaltnng auf im ordent¬
lichen Etat Ausgabe 763160 JH, Einnahme 4250 Jl , somit
Mehrausgabe 758 900 J (, \ unter Eisenbahnbau im außer¬
ordentlichen Etat eine Mehrforderung von 692 400 dH .

Ein Teil der Mehrausgaben wird verwendet zur Ver¬
mehrung von etatmäßigen stellen und zu andern persön -
lichen Ausgaben . Bei dem Staatsministerium sind unter
Ausgaben angeführt Matrikularbeiträge — 5366167 M
und unter Einnahme aus dem Ertrag der Branntwein -
stsuer — 5 421 049 dH. Verschiedene kleinere Positionen
bei den einzelnen Ministerien betreffen Anforderungen für
die Erbauung von Gebäuden . Instandsetzung und Aus-
stqttung von Diensträumen .

Aus den Anforderungen heben wir hervor bei dem
Unterrichtsministerium : zur Förderung der Jugendpflege
15 000 dH, für bauliche Veränderungen an der Universität
Heidelberg 69 600 Jl , für den Neubau einer Taubstum¬
menanstalt in Heidelberg erste Rate 62 000 'JH \ beim
Ministerium des Innern : für Beihilfen an Hausgewerbe¬
treibende zur Erleichterung der Einführung des Haus-
arbeitsgesetzes 6000 Jl , für Staatszuschuß an die KreiSver-
bände 27 000 dH, für Staatsbeihilfen für Aufbesserung
von Unwetterschäden usw . 33 000 JH, für Staatsbeitrag
zum Bau einer Neckarbrücke zwischen Ziegelhausen und
Schlierbach erste Teilforderung 40 000 dH , für Verbesserung
der Quellwasserleitungen des Badfonds in Baden 39 500
Mark, für Umpflasterung der Landstraße Nr . 13 in der
Stadt Durlach 82 000 Jl , als Beitrag Badens zu den
Kosten des Preisgerichts für den internationalen Wett¬
bewerb für die Aufstellung eines Entwurfs über die
Schiffbarmachung des Oberrheins von Konstanz nach Basel
sowie Kosten der den Preisbewerbern von Baden zur Ver¬
fügung zu stellenden Unterlagen 10700 Ji \ beim Finanz¬
ministerium : für Herstellungen im Dienstgebäude des
Finanzministeriums 66 650 Jl und für einen Anbau
25 000 Jl , für Abgang und Rückersatz bei den Jusftz - und
Polizeigefällen 119 000 Jl , als Beitrag zu den Kosten der
Entwässerung des Mühlauhafengebiets in Mannheim.
48 000 dH , Unter Einnahmen sind bei dem Finanzmini¬
sterium , Titel Zoll - und Steuerverwaltung , 376 000 Jl
aus dem Zuschlag zur Reichserbschaftssteuer und Titel
Allgemeine Kassenverwaltung 517 600 Jl als Anteil Ba¬
dens an dem Ertrag der Preußisch-Süddeutsckien Klassen¬
lotterie vorgesehen .

Bei der Eisenbahnverwaltung sind u . a . angefordert :
für Löhne der Bauunterhaltungsarbeiter , Beschaffung von
Baumaterialien und sonstigen Ausgaben für kleinere Er¬
gänzungen 45 000 Jl , als Kosten für erheblichere Ergän¬
zungen 341000 dH , für Unterhaltung , Erneuerung und
Ergänzung der Betriebsmittel und maschinellen Anlagen
300 000 Jl . für Mannheim Zentralgüterbahnhof , Verbesse¬
rung der Umschlagseinrichtungen des Hafens 516 000 Jl ,
als Staatsbeitrag für die Nebenbahn Staufen -Münstertal
176 400 dH .

Badtsclwr Landtag.
85 . Sitzung der zweiten Kammer.

0 Karlsruhe , den 21 . Juni 1912 .
Am Rcgierungstisck : Kommissäre.
Präsident Rohrhurst eröffnet 9410 Uhr die Sitzung . Auf

der Tagesordnung stehxn Petitionen .
Abg . Kramer (Soz . ) berichtet über die Gingabe des badi¬

schen Forstschutzbeamtenvereins, betreffend die Regelung der
Gehalte , der Pensions - und Hinterblicbenenversorgungsverhält -
nisse der Gemeindewaldhüter . Der Antrag geht teils
auf empfehlende Ueberweisung, teils auf Ueberweisung zur
Kenntnisnahme .

kante . Niemand , dem er zuerst sein verbindliches Wesen
offenbarte , konnte ihn für krank halten . -Es mußten also
tiefere Gründe vorliegen , die seinen Angehörigen Veran¬
lassung gaben, ihn wie einen Kranken zu behandeln. Und
die mußten ihn besser kennen . Malva stieß tiefe Seufzer
aus . Wie elend sie sich plötzlich vorkam, wie verlassen !
Eine zweimal Heimatlose saß hier , die ausgewcmdcrt ivar,
um das verlorene Paradies zu suchen, und nun gräßliche
Oede erwarten sollte . Dieses glänzende Hotel wurde ihr
plötzlich zum Gefängnis mit traurig kahlen Wänden.

Aber nur kurz währte ihre seelische Auflösung , dann
erhob sie sich -gestählt. Sie wußte , was sie nun zu tun hatte .

'

Sofort setzte sie sich an den .Schreibtisch und teilte sämt¬
lichen Lieferanten mit , daß man die Sachen schnell wieder
abholen möchte ; sie werde selbst erscheinen , um zu wählen.
Dann fuhr sie zu Silvester . Sie wollte tun , was die Klug¬
heit ihr gebot . Wan er wirklich ein kranker Mensch , so
mußte er auch als solcher behandelt werden.

Franz öffnete, machte seine tiefe Verbeugung vor ihr ,
ließ sie in den Salon eintreten und meldete ihre Ankunft
bei seinem Herrn . So hatte es Silvester befohlen , um ihm,
den nötigen Respekt vor seiner Braut beizubringen. Es
gab für Silvester nr noch offenes Spiel ; denn je mehr
Stunden ihm Malva jetzt entzogen wurde, je mehr emp¬
fand er Sehnsucht nach ihrem ganzen 'Besitz . Kaum hatte
er sie herzlich begrüßt und in sein Arbeitszimmer gezogen,
als er in den Hintergrund schritt und den Vorhang auscin -
anderzog. Im selben Augenblick klappte die Tür zum
Schlafzimmer , -gerade, als wann jemand hier herein wollte ,
dabei aber gestört worden wäre . Franz hatte diesen Weg
nehmen wollen, um zu horchen , denn nichts war ihm will¬
kommener erschienen , als dieses Austauchen Malvas . Wü¬
tend -ging Silvester ins -Schlafzimmer , als er aber nie¬
mand vorfand , kehrte er erregt zurück. Wortlos öffnete
er dann sämtliche Türen , durch die er einen Blick in dm
Nebenäume warf . „ Man ist schon in seiner Wohnung nickü
mehr sicher, " rief er aus . „ Aber der Schlingel fliegt näch¬
stens , verlaß dich darauf .

" Noch hcftte er Malva nichts da¬
von gesagt , was hier vorgegangen war , denn er schäm»
sicki . den kitten Schleier von feinem Vater zu ziehen
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Abg . Wrißhaupt - Metzkirch (natl .) hofft, daß im nächstenJahre eine Aenderung des Fürsorgegesetzes vorgenommen und

den Waldhütern der Beitritt zur Kaffe erleichtert wird. DieWünsche der Petenten seien durchaus berechtigt. Tie Bezah¬lung lasse vielfach zu wünschen übrig .
Abg . Müller -Schopfheim (Soz . ) verweist auf die eigenartigeStellung der Forstwartc , die weder eigentliche Staats - noch Ge-meindeboamte seien .
Abg. Dr . Schäfer <Ztr . ) : Die Leute sollten ein Recht aufPensionierung haben und nicht erst petitionieren müssen .Abg . Banschdach ( kons.) unterstützt gleichfalls die Petition ,die empfehlend überwiesen wird , soiveit die Petenten eine

Gehaltsregulierung verlangen . Bezüglich der Bitte um Auf¬nahme in die Fürsorgekaffe und Verleihung des Titels Forst -Warte beschließt das Haus Ueberweisung zur Kenntnisnahme ,bezüglich des Petitums wegen Schaffung eines Gemeindebe-
amtengesetzes und des Tragens von Schußwaffen , Uebergangzur Tagesordnung .

Abg . Gierich ( kons. ) erstattet Bericht über die Petitionen :
1 . einer Anzahl Interessenten aus Mühlbach namens des
Steinhauermeisterverbandes wegen Verwendung des dortigenSteinmaterials bei Staatsbauten ; 2. der dem Zentralverbandchristlicher Keram - und Steinarbeiter Deutschlands angehörigenInteressenten der Sandsteinindustrie des Maintales wegenVerwendung einheimischen Steinmaterials zu Staats - und Ge¬meindebauten. Die Kommission verkennt nicht die mißlicheLage der Steinindustrie und beantragt empfehlende Ueberwer -
fung in dem Sinne , daß die Regierung wie bisher bei Ver¬gebung von Steinlieferungen möglichst die eigenen Landes-jinder berücksichtigen möge .

Die Abgg . Geiger (natl .) , Maier ( Soz . ) , Reinhardt (R.) ,Banschdach (kons . ) und Seubert (Ztr . ) unterstützen lebhaft dieWünsche der Petenten , worauf der Kommissionsantrag ange¬nommen wird .
Abg. Breitenfeld (Soz . ) berichtet über die Petition vonWeinhandlungspatentinhabern in Pforzheim um Beseitigungdes Akzisaversums der Weinhändler in Banden für den Haus¬trunk. Nach kurzen Bemerkungen des
Abg . Stockinger (Soz .) wird dem Anträge auf Ueberwei-

, ung zur Kenntnisnahme als Material für eine künftige Revi¬
sion des Weinsteuergesetzes zugestimmt.Die Petition des Pförtners Gustav Zöller in Bruchsal umeine fortlaufende Unterstützung, worüber Abg . Kager ( natl .)gerichtet, findet ihre Erledigung durch Uebergang zur Tages¬ordnung.

Abg. Kölblin (natl .) erstattet Bericht über die Petition desVerbandes deutscher Privoteisenbahnbeamten , betreffend dieAnstellungs- und Dienstverhältnisse der badischen Privatbahnen .Die Regierung hat festgestellt , daß die Verhältnisse nicht soungünstig liegen, wie es die Petenten darstellen. Sie sieht sichdaher zu einem Eingreifen in die Entlohnungs - , Dienst- undRuhezeitsverhältnisse der Privatbahnen nicht veranlaßt . DieKommission dagegen hält imHinblick auf die da und dort zuTagegetretenen Beschwerden über die Art des Betriebs usw . eineneuerliche Prüfung aller einschlägigen Fragen für geboten undbeantragt in diesem Sinne empfehlende Überweisung .Abg. Duffner (Ztr . ) : Die Wünsche einer über 1000 Mit¬glieder zählenden Beamtenkategorie verdienen gewiß Beachtung.Der ablehnende Standpunkt , den die Regierung schon einerfrüheren Petition gegenüber einnahm , ist lebhaft zu bedauern.Es herrschen völlig unsichere Gehalts - und Anstellungsverhält -niffe , so daß man nur wünschen kann, daß letztere so bald wiemöglich denen der Staatsbeamten angepaßt werden.Zum gleichen Gegenstand sprachen :
Tie Abgg . Koger (natl . ) , Schwall (Soz . ) , Seubert (Ztr .) ,Sosel-Mannheim ( f. Bpt . ) , Banschbach (kons. ) und BlümmellZtr . ) , die sich sämtlich auf den Boden des Kommissionsantragesstellen, der einstimmig angenommen wird.
Durch Uebergang zur Tagesordnung werden erledigt : TiePetitionen des früheren Bahnhofarbeiters Josef Blattner Vvon Oberhausen um Wiederverwendung im staatlichen DienstlBer. Abg . Kölblin) und des Kriegsveteranen und ehemaligenEisenbahners Nikolaus Wiedenmayer in Singen um ständigeUnterstützung (Ber . Abg . Koger) . Zu erwähnen ist eine Be¬merkung des Vorsitzenden der Pctitionskommission , wonach sichdie Fälle mehren , in denen der Landtag unter Umgehung derRegierung um Unterstützung angegangen wird . Dieser Wegsei unzulässig und über solche Petitionen müsse man der Konse¬quenzen ,wegen zur Tagesordnung übergehen.
Nächste Sitzung : Montag VA Uhr. Eisenbahnschuld.

Gewerkschaftliches.
Achtung^ Klempner und Installateure ! Die Spengler undInstallateure in Landshut i . B . stehen in einer Lohnbewegung.Bisher war keine Verständigung mit den Meistern möglich , es

_ Samstag , den 22 . Juni 1912._wird voraussichtlich zur Arbeitsniederlegung kommen . Zuzugist deshalb streng fern zu halten .
Streikjustizbluten . Welche Verwirrung die Erledigungder massenhaften Streiksachen bei den Gerichten im Ruhrgebietangerichtet haben , dafür ist im Laufe der Wochen schon manchillustres Beispiel bekannt geworden. Heute ein neues . Boretwa drei Wochen wurde ein Bergarbeiter aus Dahlhausen vomSchöffengericht in Steele a . Ruhr wegen angeblicher Mißhand¬lung eines Arbeitswilligen zu zwei Wochen Gefängnis verur¬teilt . Ter Verurteilte hat Berufung eingelegt. Aber noch bevordie Berufung zur Verhandlung kam , erhielt er nach dem Wurm¬revier , wo er infolge seiner Maßregelung hatte Arbeit suchenmüssen , um Frau und Kind zu ernähren , eine neue Anklage¬schrift nebst Ladung zum Schöffengericht Steele zugesandt. Mitbanger Erwartung tritt der Mann die Reise vom Aachener Re¬vier nach Steele an . Und siehe da : mit wachsendem Erstaunenwird ihn: in der Verhandlung klar , daß über dieselbe Sache ver¬handelt wird , wegen der er von demselben Gericht unter dem¬selben Vorsitzenden bereits verurteilt worden ist ! Schon hatteder Vertreter der Anklage den Strafantrag gestellt , als demAngeklagten die Situation vollends klar wird und er sagt : ersei doch deswegen schon verurteilt ! — Der Richter sieht den An¬geklagten ungläubig an , er srägt seinen Belastungszeugen , obdas wahr sei ; dieser bestätigt es mit dem Vermerk, daß ja derVorsitzende selbst die Verhandlung geleitet habe. Da dämmertsauch dem Vorsitzenden, und der Missetäter kann gehen.So geschehen im Lande der vollendetsten Rechtsgarantien !

8. Genossenschaftsliig dv 3etttt«(iieMtt
Deutscher KWmereiiie.

C. B . Berlin , 19. Juni .
Chefredakteur Dr . August Müller - Hamburg referierteüber „ Die volkswirtschaftliche Bedeutung desKleinhandels " . Die Kleinhändlerkongreffe befassen sichstets mit Konsumvereinsfragen , das gleiche Recht haben wir jaauch. Es fehlt leider an wissenschaftlichem Material über dieVerbreitung und Lage des Kleinhandels , aber eS ist zu erwarten ,daß der Verein für Sozialpolitik im Anschluß an seine jetzigenErhebungen über die Preisbildung anch eine Untersuchung überdie Konsumvereine und den Kleinhandel anstellen wird . DieWissenschaft hat ihr Interesse am Kleinhandel bedeutend einge¬schränkt , sie scheint mit ihrem Urteil so ziemlich fertig zu sein,jedenfalls unterstützt sie nicht das Verlangen der Mittelständlernach Verfolgung der Konsumgenossenschaften. Wenn der Handelin unserer Arbeitsteilig gegliederten Gesellschaft auch notwendigund nützlich ist, so lebt er doch von den Aufschlägen auf die Pro¬dukte. Die Zahl der Handelsbetriebe ist binnen 15 Jahren um76 Prozent aus 1068 000 im Jahre 1907 und die Zahl der Be¬schäftigten bis dahin aus 2 063 000 gestiegen, letztere Zahl hatsich bei einer Volksvermehrung von 46 Prozent um 146,1 Prozenterhöht. Die Ausschläge sind so groß, daß von je 7 Familienein im Handel Beschäftigter lebt. Darunter sind auch die Unter¬nehmer verstanden , deren Forderungen merkwürdigerweise vonder konservativ-antisemitischen Reaktion unterstützt werden, diesonst aus ihrer Verachtung des Handels kein Hehl macht . DerKleinhandel hat zur Abwehr der Teuerungnichts getan , während die Konsumvereine den ReaUohnder Teuerung durch sparsamere Verwendung des Einkommensanzupassen suchen . Der Kleinhandel hat sogar das als Ausgleichfür den Hoch-schutzzolltarif aufgehobene Oktroi eingesteckt. Erfolgt Preissteigerungen sehr rasch , Preisherabsetzungen zögerndund nur teilweise. Die Konkurrenz im Kleinhandel wirkt nichtverbilligend, tveil die Umsatzvergrötzerung als Ausgleich infolgeder Ueberfüllung des Kleinhandels ausgeschlossen erscheint .Alle Verfolgungen der Konsumvereine, Warenhäuser undFilialgeschäfte können an dieser Ueberfüllung nichts ändern .Diese Handelsbetriebe aber können auf die kleinlichen und nichtimmer ehrlichen Mittel des Hökerkrams verzichten und ihremPersonal in .jeder Beziehung mehr gewähren, sowie auf dieWarenerzeugung selbst Einfluß nehmen. Gewiß wird sich auchscharfe Konkurrenz zwischen Warenhäusern und Konsumvereinenherausbilden . Die ersteren dienen dem privatkapitalistischenInteresse , die Genossenschaften hingegen der Besserstellung desVolkes und einer gerechteren Gestaltung des Wirtschaftslebens .Das Ziel der Kulturentwicklung kann nicht sein , dtiß 99 Prozentder Menschheit durch 1 Prozent Trustherren und Kapital¬magnaten ausgebeutet werden . Deshalb glaube ich au dieZukunft der Genossenschaftsbewegung und wer an sie glaubt ,wird nicht enttäuscht werden . (Lebhafter Beifall .)Räch kurzer Diskussion, in der Professor S tauding cr -Tarmstadt darauf aufmerksam macht , daß bei der Erhöhungder Kaufkraft des Volkes durch die Genoffenschaftsbcwegungdas Schelten der Kleinhändler aus sie ebenso töricht ist , wieseinerzeit das der Fuhrleute über die Eisenbahn, erstattet
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Rupprecht . Hamburg den Bericht der Fortbit .des Zentralverbandes , die in de«nächsten 4 Jahren 17 achtwöchige Funktionärkurse abhalt-en wirdund bisher ichon für Kurse jährlich 8 bis 11900 Mk. ausge.geben hat .
Ueber die U n te rst ützu ng ska ssc des Zentral -Verbandes berichtet Generalsekretär Kaufmann - Ham¬burg : Unsere Uuterstützurigskaffe umfaßt bereits 208 von den1200 Vereinen und hat 5883 Mitglieder . Die noch fernstebendenkleineren Vereine werden wohl auch noch beitreten . Das Ver¬mögen von 2187 000 Mk. wird bei genügender Sicherheit denVereinen als erste Hypothek bis zu 50 Prozent gegeben . Unterdem neuen Angestelltenversicherungsgesetzsoll die Kaffe, wie schonjetzt für die Arbeiter der Genossenschaften als Zuschußkiffe wei¬ter bestehen bleiben, wobei Angestellte und Genossenschaften je5 bis b!4 Prozent des Gehalts beizutragen haben werden. Auchdie über 5000 Mk . beziehenden Angestellten sollen verpflichtetwerden, sich zu versichern . Der Referent formuliert dann be¬stimmte Vorschläge im Sinn seiner Ausführungen , an die iniSeptember zu Magdeburg stattfindende Generalversammlungder Unterstützungskaffe.

I . R i e g e r - Hamburg berichtet über die Tätigkeit desT a r i f a m t s , das im Berichtsjahr für 78 Tariforte Er¬höhungen des Grundlohnes , in den meisten Fällen um 2%. Proz .vorgenommen hat , in einigen Fällen sogar von 10 bis 15 Proz.Am 1 . Oktober 1913 tritt in weiteren 20 Tariforten eine Lohn¬erhöhung ein . Das alles sind dauernde Errungenschaften dei(Gewerkschaften für alle späteren Tarifabschlüffe. Das Tarif¬amt hat weiter die Gewährung von Zehrgeld für die Mitglieder' beschlossen und festgestellt , daß jeder Angestellte, der 5 Jahre imDienste der Genossenschaft ist , in Krankheitsfällen den Anspruchhat , bei mehr als dreiwöchiger Krankheitsdauer die Differenzzwischen dem Lohn und dem Krankengeld ausgezahlt zu be¬kommen . Das Tarifamt richtet die Mahnung an die Genossen¬schaften , Arbeiter nur durch die gewerkschaftlichen Arbeitsnach¬weise zu beziehen. Die Entwicklung der Eigenproduktion wirdmit abhängig sein von der Einsicht und Rücksichtnahme der Ge¬werkschaften . (Beifall . ) — Ein Antrag des Vorstandes undAusschusses erklärt das Einverständnis damit , daß auch allelokalen Tarifverträge die Rechtsprechung des Tarifamts festlegcnunter der Voraussetzung vorheriger Anerkennung der lokale«Verträge durch die Zentralinstanzen . Dem nächsten Genoffen¬schaftstag sollen Vorschläge über die spätere Zusammensetzungdes Tarifamts von seiten der Genossenschaften gemacht werden.— In der folgenden lebhaften Diskussion klagtP r e i ß n e r - Leipzig-Plagwitz unter Vorführung einiger Fälledarüber , daß das Tarifamt den Genossenschaften Opfer auf¬erlege, die weit über die Tarifverträge hinausgehen . Wo solles bei 1500 Angestellten hinführen , wenn man uns verurteilt ,die Treiwochen-Krankenentschädigung nochmals zu zahlen, wennder Arbeiter 8 Tage nach der Entlassung aus dem Krankenstandwieder an derselben Krankheit erkrankt . Würden die Beklagtenzur Tarifamtsverhaudlung zugezogen werden , dann würdensolche Urteile vielleicht unterbleiben . — Stürmer - Berlin :Wozu denn die Arbeitsnachweise immer in Anspruch nehmen ?Arbeitslose Genossenschafter sind einfach als Söhne der FamilieGenossenschaft cinzustellen ! — Diarkn s -Remscheid : Reichs¬tarife haben wir erst mit den Transportarbeitern und Bäckern .Die Handlungsgehilfen und Lagerhalter streben Bezirkstarifean , in allen solchen sollte aber daS Zentral -Tarifamt alsSchlichtungsbehörde bestimmt werden . — Dreher - Berlin
(Transportarbeiter ) : Das Tarifamt hat mit Recht die Stall -wache in Leivzig-Plagwitz als ganzen Arbeitstag erklärt undsein Urteil über den Krankenzuschuß entspricht nur d? m .Han¬delsgesetz . Durch Umgehung des gewerkschaftlichen Arbeits¬nachweises könnte die früher mitunter vorgekommene Vettern¬wirtschaft wieder einreißen . Wir haben garnich tsgegen die
Bevorzugung von Genossenschaftlern, aber die Gewerkschaftenmüssen auch im Jutereffe der Genossenschaften selbst, damit diesenur tüchtige Arbeiter bekommen, das Kontrollrecht haben , dasdurch die Vermittlung des Arbeitsnachweises ausgeübt wird.(Beifall . ) P r e i ß n e r - Leipzig : Wir als Verwaltungmachen aber von dem Handelsgesetz prinzipiell keinen Gebrauch,-t- Töhuel - Leipzig ( Lagerhalterverband ) : Tic tSewerk-
schaftsarbeitsnachweise dürfen nicht ausgeschaltet werden . Wirsind bereit , unter der Voraussetzung anderer Zusammensetzungdes Tarifamts , ihn : die Rechtsprechung in allen Tariffrogenzuzuweiscn. — Fischer - Nürnberg wünscht , daß endlich auchdie Lagerhalter und Handlungsgehilfen Reichstarife abschließenund daß die Zentralverbände ihre Lokalbeamten besser van dendurch Dreher ausgesprochenen gcnoffenschaftsfreundlichenIntentionen unterrichten mögen. — Nach nochmaliger Aus¬
einandersetzung zwischen Dreher und Stürmer wird die Debattedurch Beschluß der Versammlung beendet.

Zn Mitgliedern des Tarifamts werden einstimmig gewählt:Rieger , v. Elm , Postelt , Lorenz ; zu Stellvertretern Berger undAls ihn Malva so unruhig , mit düster flackerndenAugen, heriumlausen sah , kam er ihr wie ein Mensch vor,der an Verfolgunigswahn leidet , wodurch ihr Bedenken neueNahrung 'bekam . Mit träumerischem Blick ging sie im Zim¬mer umher und sah sich alles an ; dann ließ sie sich durchdie Wohnung führen , bewunderte still die Pracht und hörtelhn allein nur reden. Unaufhörlich sprach er , und was ersagte, drohte sich immer um ihre Wünsche, die er ihr inihrem Heim erfüllen werde . Sein Schlafzimmer inter -
sisierte sie'

ganz besonders , denn noch niemals hatte sie ein
ähnliches seidenes Nestchen gesehen , in deni es wie in einemParfümladen duftete .
^ Du , man könnte glauben , daß hier eine verwöhnteSoubrette hause, aber kein Mann, " sagte sie rmd entwand
sich lachend seinen zärtlichen Griffen . Rasch ging sie in dasÄarderob >. nzimmer , begleitet von dem unaufhörlichen Bel -uu seiner Stimme , das nicht zur Ruhe kommen wollte ,"nd als sie dann die riesigen Gavde^obenschränke , gefülltfrit Kleidungsstücken, sah , die vielen Hüte , die Kravatten »
lckränke , die geöffnete Lade, in deren langen Reihen derLack der Stiefel und schuhe glänzte ; als sie die Dutzende"eganter Schirme und Stöcke bewunderte , die, noch kaum^ braucht , in reichgeschnitztcnStändern wie zur Schau gr¬illt prangten , lachte sie abermals und fragte : „ Alles nur

^
ur dich ? Damit könnten ja zehn Familien auskommen .

"
ta>d sie mußte wieder an den armen TAius denken , der
Manchmal nicht einen guten Rock 'gehabt hatte , viel wcni -9*1 noch einen Regenschirm, den er sich stets von Frauschröpf zu borgen pflegte .
^ Er lachte mit . „Ja , das ist nun einmal meine'schwäche, voir der ich wähl niemals lassen werde," sagte er

liebenswürdig und wurde rot dabei .
>,Du mußt , du mußt ! " redete sie auf ihn ein . „ Solche

schwächen nmß man überwinden können. Und es sind
Schwächen.

"
2ie gingen , denn sie wollten heute ausnahmsweise nichtM Hotel speisen , was sie besonders angeregt hatte . Als sieEis der Treppe waren , wunderte er sich, daß sie noch keinenvon der, ueuen Pelzmänteiln trage , denn noch immerherrschte strenge Kälte . Es sei nur Vergeßlichkeit , redetete sich aus , um . ihn aut andere Gedanken zu brinaen So¬

fort wollte er mit ihr ins Hotel fahren , sie aber bat ihn,diese Umstände zu unterlassen , und so begnügte cr sich da¬mit . Als er sie dann -aber am anderen Tage abholenwollte und alle Herrlichkeiten und Kostbarkeiten vcr-schwund sah , konnte sie ihm ihren Entschluß, dieses Hotelzu verlassen , nicht mehr verheimlichen . Unvorsichtigerweisehatte sie Direktor Teicherts Karte auf dem Schreibtischliegen lassen , und als er sie nun ft, die Hand bekam , ahnteer sofort den Zusammenhang . Sie sah ein , daß sie bei derWahrheit bleiben müsse, und so sagte sie ihm alles . Dabegann er zu toben , lief vor ihr auf und ab und sagteimmer dasselbe , wodurch er schon mehrfach seiner Leelcn -pein Ausdruck gegeben hatte : „Diese Hunde , diese Hunde ! 'Und als ihn fast die Kraft verließ , warf er sich in einenSessel und fügte weinerlich hinzu : „ Nun wollen sie auchdich mir noch rauben — die einzige , mit der ich das bißchenLeben noch ertragen könnte. Diese Intriganten , diese In¬triganten ! Ins Irrenhaus wollen sie mich sperren, für ver¬rückt wollen sie mich erklären . Und weshalb ? Weil ichMensch bleiben will . . . Mensch mit eigenem Gefühl undeignem Willen . Es schreit zum Himmel ! Aber so gehdoch , geih , verlaß mich , wie mich alle Welt verlassen hat !Was stehst du noch hier ? Was willst du bei einem Narren ,der allerdings krank ist, aber krank in seinem tiefsten Her¬zen ! Geh , Malva , ich werde dir nicht böse sein. Nur ein
bißchen Verzeihung erbitte ich dafür , daß ich dich heraus -
lgerissen habe ans deinen: Frieden , ich , der Friedlose . Und
ewig tverde ich friedlos sein , das fühle ich ! Ich bin aufeinen : anderen Planeten geboren, es kann nicht anderssein.

"
Zum ztveiteuinale sa!h sie ihn weinen , aber diesmal wieein Kind , den: Tränen die einzigen Waffen sind ; nnd aber-mals fühlte sie sich als starke Natur fast verletzt dadurch.Ja , er mußte leidend sein , oder doch verweichlicht, wie sein

ganzes Pfühl daheim . Sie ging zu ihm , legte ihre weicheHand auf seine Sti -rn und beruhigte ihn . Da zog er sieauf seinen Schoß , preßte sie wie verzweifelt an sich und bet¬telte förmlich : „ Bleib immer bei mir , ja ? Verlaß inichnicht , denn du bist stark . Sage , daß du bei mir bleibst.Ich bitte dich.
"

. (Fortsetzung folgt.)

Kleines Teuilleton.
Ein Jubiläum des Erdöls . Am 18. Mai feierte die Fabritlackierter Blech- und Metallwaren C. Beuttenmüller u . Co. inBreiten (Baden ) das fünfzigjährige Jubiläum ihres Bestehens.Dies Jubiläum ist auch für weitere Kreise insofern von In¬teresse , als -damit auch dieErdöllampeinDeutschlanddas gleiche Fest feiern darf ; denn der Gründer der Firma warder erste , der seinerzeit — vor jetzt fünfzig Jahren — das erstePetroleum und die erste Erdüllampe in Deutschland einführteund dem neuen Oel den noch heute gebräuchlichen Namen „Erd¬öl" gab. Im . Jahr 1861 bezog der Gründer der genanntenFirma erstmals eine Sendung von zehn Fässern Oel aus den-ueuentdcckten Erdölquellen Pennsylvaniens , die jedoch keinenAbsatz fanden , weil das Oel in den in Deutschland üblichenPhotogen - und Schiefer -Oellampen schlecht brannte . Man

schrieb dem Lieferanten vielmehr , cr müsse schlechtes Oel ge¬liefert haben . Als Antwort sandte dieser drei amerikanischeLampen, welche ein überraschend schönes Licht gaben. Man wardamals mit der Beleuchtung noch nicht verwöhnt ; Gas war nurin großen Städten eingeführt , in besseren Häusern hatte sei :wenigen Jahren die Moderateurlampc Eingang gesunden , im
bürgerlichen Haus kannte man nur die Talg - oder bestenfallsdie Stearinkerze . In kürzester Frist kamen nun zahlreiche Aut-
trägc auf Erdöl und Lampen . Ta der Bezug aus Amerika zeit¬raubend war , so fragte man in London, Hamburg , Bremen , Anr -
werpen, lc Havre und Marseille an , ob der Artikel dort nich:zu haben sei . Man erhielt aber die Antwort , daß cr dori
nicht einmal dem Namen nach bekannt sei ! InAmerika wurde das Oel Pttoil , Rock-Oil , Naphtha, später Pe¬troleum genannt . Christian Beuttenmüller benannte es zuerst
„ Erdöl "

, eine ganz treffende Uebersetzung des englischen Wortes.So kam das erste Erdöl nach Europa , und schon nach kaum sechsMonaten wurde es in Mannheim , Köln
^
unb anderen Sec -

handelsplätzen auf den Markt gebracht. Seitdem hat es sichlängst allenthalben als unentbehrliches BeleuchtungSmittcl ein¬gebürgert . Ein halbes Jahrhundert ist seither verflossen , undwenigen dürfte cs daher noch bekannt sein , daß cs die kleine
badische Melanchthonstadt gewesen ist , von der aus auch diesesLicht sich einst überallhin Bahn gebrochen hat.

(Dr . A . K . in der „ Frkf. Ztg ." )
Frsderic Paffy +. Wie aus Paris gemeldet wird, istdort Mittwoch vormittag Frederic P a s sy , der verdienteVorkämpfer des „ ewigen Friedens "

, zum ewiaeu . Frieden heim-.
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Ellerling , samtlick in Hamburg . — Auf Antrag des Ausschusses ,
begründet durck v . Elm , wird dem Vorstand Entlastung erteilt ,
die Verbandsrechnung und der Voranschlag genehmigt, die Bei.
träge wie bisher festgesetzt , das ausscheidende Vorstandsmitglied
Barth -Müncken sowie die Ausschußmitglieder v . Elm , Stau »
dingcr und Boppich wieder gewählt , woraus Barth den Kongretz
mit Dankeswortcn , namentlich an die Berliner , schließt .

Ter nächste Gcnossenschaftstag dürfte in Dresden tagen.

Hur der Partei.
Genosse Adolf Geck, der seit etwa vier Wochen an einem

Herzleiden schwer krank darniederliegt , befindet sich erfreulicher¬
weise lvieder auf dem Wege der Besserung. Wir wünschen , datz
Genosse Geck recht bald wieder hergestellt sein wird .

Kommunalpolitik.
Bulach, 21 . Juni . Eine fieberhafte Tätigkeit entfalten jetzt

unsere Gegner . Die Bürgerausschutzwahlen, die in den näch¬
sten Wochen stattsinden , riefen drei Parteien auf den Plan :
Sozialdemokratie , Bürgerliche Vereinigung und Zentrum . Tie
Sozialdemokratie stebt gerüstet da ; unsere Gegner , insbeson¬
dere die Bürgerliche Bereinigung , lassen alle Minen gegen uns
springen. Fast kein Haus ist mehr in Bulach, das dieselben
zwecks Gelvinnung von Unterschriften noch nicht betreten haben.
Sogar Anhänger unserer Sache werden von ihnen betört , ins¬
besondere Arbeiter . Es ist kaum glaublich, daß sich Arbeiter
als Staffage , als Sturmbock gegen ihre eigene Partei benutzen
lassen und doch ist cs schon mehrfach vorgekommen. Noch nie
hat man die Abciterinteressen von jenen auf dem Rathaufe ver¬
treten sehen ; aber jetzt braucht man sie . Wir wollen durch diese
Zeilen jene Arbeiter an ihr politisches Ehrgefühl erinnern und
sie auffordern , wenn die Herren wieder zum Unterschriften-
sammcln kommen , ihnen die Türe zu weisen . Auf die ganze
Hetze und die Agitationsweise unserer Gegner werden wir in
tzcr nächsten Zeit noch zurückkommen .

Neuburgweier , 22 . Juni . In tzer Nr . 136 vom 18 . Juni
brachte der „Landsmann "

, Organ für „Wahrheit " rc . , eine
sogen . Erwiderung auf unsere Ausführungen vom 14. ds.
Mts . betreffend die Bücgermeistevwahl. Ter „Landsmann "

sucht unter großem Geschrei über die „ geistesschwachen So¬
zialdemokraten" einen Gegensatz herauszukonstruieren zwi¬
schen einem früher über den Bürgermeister erschienenen
Artikel und demjenigen voin 14 . ds . Mts . Ta wir es
schon längst ab gelehnt haben , uns mit Blättern ä la
'
„ Landsmann " in irgend welche Tiskussionen einzulassen,
so wollen wir auch jetzt wieder dem kleinen Ettlinger Wald-
nnchel - Schreier nicht die Ehre antun , auf sein Gekeife
weiter einzugehen, wir wollen nur kurz feststellen , daß der
erste Artikel in der Nr . 85 vom 1 . April von einen: „Par
seigenossen

" stammte, der jetzt Anlagen zum Zentrumsagi
sator hat . Biele Genossen waren mit jenem Artikel nicht
einverstanden. Ten zweiten Artikel jedoch vertritt die
Parteileitung . Wir treten jene Genossen , das sei nebenbei
noch bemerkt, die sich vlpn Zentrum übertölpeln lassen und
gegen Beschlüsse der Parteileitung handeln , an jene Partei
Hirne ab , sic sind dann auch da , wo sie hingehören , und
werden sich auch , nach ihrem verräterischen Verhalten
bei uns zu schließen , hei der Partei des Volks Verrats
sicher am allerwohlstcn und glücklichsten fühlen. Unseren
Segen haben sie .

kl«! Sem Hände.
Lurlach .

— Svzialdem . Verein . Auf die heute abend im „ Schwa¬
nen" stattfindende Mitgliederversammlung möchten wir die
Parteigenossen noch ganz besonders aufmerksam machen .

— Eine Johannisfrier veranstaltet heute Sainstag abend
lwenn heute ungünstige Witterung , dann Sonntag abend) der
Perkehrs - und Verschönerungsvercin aus dem Turmberg . Es
wird ein Feuerwerk abgebrannt , sodann soll die Ruine und die
übrigen Gebäude auf der Höhe bengalisch beleuchtet werden.

Rastatt.
Ergebnis der Bürgerchusschußwahlen der 2. Klasse . Bei

der gestrigen Bürgerausschußwühl der 2 . Klasse haben von
;508 Wahlberechtigten für 6 Jahre 405 und für 3 Jahre

gegangen. Am 20 . Mai 1822 in Paris geboren, war er nach
vollendeten national -ökonomischen und Rechtsstudien 1846—46
,int höheren französischen Staatsdienst tätig , aus dem er aus -
s
'chicd, um sich ganz seinen philanthropischen Bestrebungen , ins¬
besondere der Friedensbewegung , zu widmen . Er
stwr mit dem nordamerikanischen Quäker Elihu Burrit und dem
'englischen Freihandelsagitator Eobden einer der Gründer ver
„ Gesellschaft der Friedensfreunde "

, die sich das Ziel setzte, durch
löskentlichc Agitation und Abhaltung von Friedenskongressen
'
«Brüssel 1848 , Paris 1846 , Frankfurt a . M . 1850 , London 1851 )
sowie durck Anträge in den Parlamenten auf die Abrüstung und
die Einrichtung völkerrechtlicher Schiedsgerichte hinzuarheiten .
Die Schaffung eines internationalen Friedensverbandes in
Bern sowie die Berufung der Internationalen Friedenskonfe
renz im .Haag und die Einrichtung des Haager Schiedst
gcrichtshofs sind als positive Ergebnisse aus seiner und
iseiner Freunde , — insbesondere der Bertha v . Suttner und des
kürzlich mit der „Titanic " umgekommenen Engländers Stead
— Arbeit anzusehen. Für diese uneigennützige und segensreiche

Tätigkeit im Dienste der Menschheit wurde ihm im Jahre 1601
zugleich mit dem Schweizer Arzt Tunant als gerechte Anerken¬
nung der Nobel - Friedenspreis vom norwegischen
Etorting verliehen . Seine Landsleute hatten ihn schon 1877
geehrt durch die Verleihung der Mitgliedschaft der französischen
Akademie. Auch politisch ist Frederic Passy aktiv tätig ge¬
wesen als Mitglied der französischen Teputiertentammer , der
'er von 1881 bis 1889 angehörte . Seine schriftstellerischen Lei¬
stungen liegen zumeist auf dem Gebiete der national -ökonomi¬
schen Wissenschaft , die er durch eine Reihe gediegener Werke
bereicherte. — Die 90 Jahre des Lebens v . Pasiys , insbeson¬
dere auch die letzten beiden Jahrzehnte , waren so reich an
Kriegen , daß sie als lebendigste Widerlegung der Auffassung
gelten können , als wäre es möglich , auf dem philanthropisch-
ideologischen Wege, den der Verstorbene einschlug , zum „ ewigen
Frieden " zu kommen .

Lpielpla» des Hoftheaters Karlsruhe .
Samstag , 22 . Juni . C. 69 . „Das weite Land" , Tragikomödie

in 3 Akten von Artur Schnitzler. Ans . 7 Uhr, Ende 10 Uhr.
Sonntag , 23 . Juni . A . 68 . „Oberst Ehadert "

, Musiktragödie
in 3 Akten , Text ( frei nach Honortz de Balzacs „ Cvmtesse
? deux maris "

) und Müsik von Hermaim Wolfgang von
Waltershairsen . Ans . 7 Uhr, Ende nach 1410 Uhr.

.Montag , 24 . Juni . B . 70 . „Paracelsus "
, Berssptel in 1 Akt

von Artur Schnitzler. — „Liebelei" , Schauspiel in 3 Men
von Artur Schnitzler. Ans. 148 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

396 Wähler abgestimmt , :das sind 80 Prozent . ES erhielten
auf 6 Jahre : Nationalliberale 103, Sozialdemokra¬
ten 34 , Zentrum 162, Demokraten 94 Stimmen . Für 3
Jahre : Nationallibevale 106 , Sozialde mokraten
34 , Zentrum 163, Demokraten 92 Stimmen . Sitze erhiel¬
ten : Nationalliberale 8 , Sozialdemokraten 2 , Zen¬
trum 12 , Temokraten 6 . Tie ^ ntrumszettcl waren mit
Merkzeichen versehen . Da aber die Vertreter der Zen¬
trumspartei erklärten , die Zeichen seien nicht absichtlich,
sondern durch einen nachdrücklichen Aufdruck auf die Ku¬
verts entstanden, so wurden die Zettel merkwürdigerweise
für giltig erklärt . Es ist für uns zweifellos sicher , daß,
wenn gegen diese Wahl Protest erhoben wird , demselben
stattgegeben wird.

— Kinderfest. Wie bereits mitgeteilt , findet am Sonntag ,
den 23 . Juni , das vmn Karnevalverein veranstaltete Kinder-
« ommerfest stgtt. Dem Vernehmen nach soll dasselbe dieses
Jahr bedeutend umfangreicher werden , da von den umliegenden
Ortschaften viele Kinder zu dem Fest angemeldet sind, so z. B.
von Oetigheim 130 , Niederbühl 55 usw . Nachdem das Pro¬
gramm festgesetzt ist, können die Ovdnungsnummern der Wa¬
gen zum Feftzug bei Herrn Kaufmann Feger in Empfang ge¬
nommen werden. Die Nummern sind deutlich sichtbar anzu -
bringen . Ter Verkauf der Frühlingsstäbe , .das Stück zu 30
und 40 Pf ., findet Sonntag früh von 9—12 Uhr im „Kronen " -
Garten statt . Der Festausschuß richtet an die Einwohner noch
die Bitte , aus Anlaß des Festes, das eine große Anzahl Fremde
hierher bringen wird , die Häuser vom Samstag mittag an be¬
flaggen zu wollen. Auf dem Festplatz wird sich nach dem Um¬
zug ein buntes Leben entwickeln . Neben Jugendbelustigungen
und Konzert der ganzen Füsilierkapelle wird die Turnerschaft
einen Reigen , Tanz und Waibanm aufführen . Abends ist
Feuerwerk und bengalische Beleuchtung. Es wäre zu wünschen ,
daß diesem Fest auch gutes Wetter beschert würde .

Offenburg.
— Die Biirgerausschustsitznng dauerte gestern 5 Stunden .

Tie Oberbüvgermeistcrwahl zeigte Mischen den Debatten durch
ihre Nachwehen . Herr Oberbürgermeister Herrmann ging mit
de» Herren Wittemann , Stephan und Friedmann scharf ins
Gericht. Näherer Bericht folgt.

Wössingen , 20 . Juni . Ter Arbeitergesangverein „Frei .
hTt " hält am Sonntag mittag , 23 . Jmn , in der Rappen
straße (Insel genannt ) sein Gartenfest ab . Die hiesige
Arbeiterschaft mit ihren Familienangehörigen ist hierzu
fveundlichst eingeladen und erwarten wir auch dieses Jahr
einen zahlreichen Besuch. Die Bewirtung wird durch den
Verein ausgeführt . (Siehe Inserat .)

Sitzung des Biirgerau$$cl>u$$es
vom 21 . Juni .

Das Haus ist nur schwach besetzt . Als erster Punkt
kommt zum Aufruf :

Die Erweiterung des Schulhauses im Stadtteil Rintheim .
Mit einem Aufwand von 116 800 Mk . soll eine Erweiterung

des Schulhauses in Rintheim vorgenommen weiden . Ter er
forderliche Aufwand von 23 560 für Geländeerwerb ( ein¬
schließlich der Kosten im voraussichtlichen Gesamtbetrag von
590,80 und von 106 000 für Bauarbeiten wird aus An¬
lehensmitteln bestritten und nach den bestehenden Grundsätzen
amortisiert , während der auf 10 800 Jl veranschlagte Aufwand
für Mobiliar und Einrichtungsgegenstände aus Wirtschafts-
Mitteln der Jahre 1612 und 1913 zu bestreiten ist .

Die Schulabteilung Rintheim hat sich in den letzten Jahren
folgendermaßen entwickelt :

Juli 1907 : 381 Schüler in 9 Klassen , Juli 1908 : 432 Schüler
in 10 Klassen , Juli 1909 : 406 Schüler in 10 Klassen, Juli 1910 :
373 Schüler in 10 Klassen , Juli 1911 : 350 Schüler in 10 Klassen ,
Rdai 1912 : 316 Schüler in 10 Klassen .

Diese Ziffern geben aber nur die in den Schulräumen des
Stadtteils Rintheim untcrgcbrachten Schüler wieder. Schon
seit 1909 wird ein Teil der in Rintheim wohnhaften Schüler
nach der Oststadt (Karl Wilhelm - Schule und Schiller-Schule)
überwiesen. Ihre Zahl beläuft sich im Mai 1912 auf 177, sodah
insgesamt 493 im Vorort wohnhafte Volksschüler zu unterrichten
sind .

In Rintheim stehen im sogenannten neuen Schulhaus 4
Lehrsäle , im Lehrerwohnhaus 1 Lehrsaal zur Verfügung .
Außerdem wird noch das im oberen Stockwerk des alten Rar¬
hauses gelegene Zimmer für den Handarbeitsunterricht benutzt ;
dieser Raum ist aber sehr niedrig und besitzt einen sehr schlechten
Zugang .

Bei den jetzigen Raumverhältnissen ist für die in Rintheim
untergebrachten Klassen eine Durchführung des erweiterten
Lehrplans der Volksschule nicht möglich . Ohne Beschaffung
neuer Räume für Unterbringung der Rintheimcr Schulkinder
würden diese daher gegenüber den Schülern aus Beiertheim,
Grünwintel und künftig auch Rüppurr dauernd benach¬
teiligt sein.

Der Stadtverordnetenvorstand befürwortet die Annahme
der Vorlage .

Stadtv . Wörner ( Soz . )
begrüßt das endliche Erscheinen dieser Vorlage ; hoffentlich bo
wahrheitet sich das Sprichwort „ lvas lange währt wird endlich
gut " . Die Turnhalle sollte möglichst bald erstellt werden. Der
Stadtrat sollte mit dem alten ehemaligen Rinthcimer Rathaus
noch ein weiteres tun und die Polizeistation in das Schulhaus
der Hauptstraße verlegen , das alte Gebäude auflaufen , photo¬
graphieren und dann niederlegen .

Stadtvv . Erb und M a n z erklären sich mit der Vorlage
einverstanden ; letzterer wünscht die Erstellung eines neuen
Schnlhauses in der Ostftadt.

Bürgermeister Tr . K l e i n s ch m i d t bemerkt, daß eine
diesbezügliche Vorlage im Herbst zu erivarten sei.

Stadtv . Kirch maier wünscht bessere Kanalisierung des
dortigen Schulhauses.

Die Abstimmung ergab einstimmige Annahme der Vorlage.
Es folgt

Die Aenderungen der Strvmbezugssrdnung des städtischen
Elektrizitätswerkes .

Dieselbe soll vom 1 . Juli an in Kraft treten .
Durch die in der Vorlage vom 27 . Februar 1912 beantragte

und vom Bürge rausschuß am 8. März 1612 genehmigte Er .

Weiterung des städtischen Elektrizitätswerkes wird dessen Lei .

stungsfähigkett derart gesteigert, daß die seit längerer Zeit an

gestrebte, zweifellos zu einer Steigerung des Verbrauchs füh¬
rende Verbilligung der Abgabe von elektrischem Strom jetzt un¬
bedenklich durchgeführt werden kann. Die Direktion der städt.
Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke ivar daher in der Lage,
den Entwurf einer neuen Strombezugsordnung vorzulegen,
welche die Strompreise bedeutend herabsetzt, leichtere Bezugs¬
bedingungen Vorsicht und durch eine Anzahl Son - ervorschristen
für bestimmte Abnehmer die Gewinnung neuer Anschlüsse zum
Zwecke der Steigerung des Verbrauches an elektrischer Energie
fördern soll.

Auch diese Vorlage wird vom Stadtverordnetenvorstand
zur Annahme empfohlen.

Stadtv . W. Frey : Diese Vorlage wird in der Einwohner»
schast begrüßt werden. Zweifellos wird durch die Verbilligung
des Strompreises die Rentabilität des Elektrizitätswerkes ge.
steigert werden.

Stadtv . Grund schließt sich den Ausführungen Freys an
und regt eine kleine redaktionelle Aenderung bezügl. der Strom¬
abnehmerbedingungen an . Das Recht auf Strombezug soll
jedem Bürger garantiert werden . Ferner soll der 8 21 dahin
geändert werden , daß die Kosten der notwendig werdenden
Nachprüfungen vom Urheber zu tragen sind .

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt : Die Stadt hat
faktisch ein Monopol, es empsiehlt sich nicht, die Stabt zur -
Stromlieferung zu verpflichten ; zahlungsfähige Abnehmer werde
man selbstverständlich niemals abweisen. Auch die übrige»
angeregten Aenderungen wären nicht vonnöten.

Stadtv . Weber wünscht baldige Versorgung Daxlandens
mit elektrischem Strom .

Oberbürgermeister S i e g r i st : In nächster Zeit wird eine
diesbezügliche Vorlage erscheinen.

Stadtv . Frühauf : Um wie viel mehr kann das städtische
Elektrizitätswerk Strom liefern , ohne daß es vergrößert wer¬
den muß ? « eine Fraktion stimme der Vorlage zu .

Stadtbaurat H e l ck: Die Zentrale hat jetzt eine Leistungs¬
fähigkeit von 2900 Kilowatt . Eine Vergrößerung wird not- ' ,
wendig, weil der Bedarf an elektrischer Energie sich sehr rasch
steigert. Das nächste Jahr wird voraussichtlich eine weitere
Dampfturbine aufgestellt toerden müssen .

Stadtv . D i e d r i ch findet die Rabattsätze zu nieder . Ten _
kleinen Geschäftsleuten hätte man hierbei besser entgegen-

'

kommen müssen .
Stadtv . Kiefer (Soz .) : .

Gerade von unserer Seite wurde ständig auf Verbilligung '■

des Strompreises hingearbeitet , was allerdings von den Freun -
'

den Diedrichs nicht geschah.
Die Vorlage findet einstimmige Annahme.
Es wird beantragt , daß dex Bürgerausschuß seine Zustim¬

mung dazu erteilt , daß der
Weg zwischen Grünwinkel und Daxlanden

( sogen . „Kreis -Straße "
) umgebcrut wird ; mit den Eigentümern, ,

der in die Straße fallenden Teilflächen sollen Kaufverträge
’

abgeschlossen werden ; die weiteren in die Straße fallenden Teil¬

flächen werden zum Preise von 2 M pro Quadratmeter , ge¬
gebenenfalls zu dem im Enteignungsverfahren festzusetzenden
Preis erworben und der erforderliche Aufwand im Voranschlags - :

mäßigen Betrag von 49 113,50 <M aus Anlehensmitteln be¬

stritten . , ^
Die bauliche Entwicklung des Stadtteils Daxlanden , die

sich in der Richtung gegen Grünwtnkel vollzieht, hat schon vor

einiger Zeit die Jnplanlegung des Geländes südlich der sogen.
„Kreis -Straße "

( Gewann Mühlacker) erforderlich gemachte
Nunmehr sollen auch für das Gelände nördlich dieser Straße
bis zur Albniederung (Geloann Mühlteiler ) die Baufluchten
festgclegt werden . Ferner hat sich das Bedürfnis ergeben, auch
im Südwestcn von Grünwinkel und zwar im Anschluß an den

zwischen Durmersheimer Straße und der Albniederung gelege¬
nen Ortsteil weiteres Baugelände zu erschließen und zu diesem .
Zweck für die Gewanne Hausäcker, Schafäcker und den östlichen ,
Teil der Gewann Sargäcker ebenfalls einen Bebauungsplan
aufzustellcn. Das Gelände längs der „Kreis -Straße " zwischen
diesen beiden Baugebieten soll vorerst noch nicht in Plan gelegt .
werden, da hierfür zur Zeit ein Bedürfnis nickst besteht unb et
wünschenswert erscheint, die Bebauung sich zunächst rm Anschluß
an die Stadtteile Grünwinkel und Taxlanden entwickeln zu
lassen .

Jnr Zusammenhang mit der Erschließung der oben erwähn¬
ten beiden Baugebiete wird eine Umgestaltung der „Kreis-

Straße "
, die in ihrer jetzigen Gestalt für den Anbau nicht ge¬

eignet ist, erforderlich . Jedoch besteht nicht die Absicht, di

Straße sofort auf der ganzen Strecke zwischen Grünwinkel und
Daxlanden auszubauen . Mit dem Ausbau der übrigen .
Straßenstrecke soll zugewartet werden, bis sich hierfür mit zu¬
nehmender Bebauung ei« Bedürfnis ergibt . Dagegen kan»
der Umbau der in Aussicht gcnoinmcncn Strecke schon deshalb
nicht länger hinau 'sgeschoben werden, weil die Süddeutsch
Eisenbahn -Gcscllschaft in Darinstadt , die bereits seit dem Iah "

1889 die Konzession zum Betrieb einer Straßenbahn - von Grün-)
Winkel nach Taxlanden besitzt, diese Linie nunmehr im An¬
schluß an die bestehende Linie Spöck—Durmersheim zur Aus»

führung bringt , und die Bahn nach dem Projekt der genannt«
Gesellschaft teilweise in die jetzige Straße verlegt werden soll .

Ter Stadtverordnetenvorstand stimmt der Vorlage zu.
Stadtv . Schwall ( Soz .)

erklärt namens der sozialdemokratischen Fraktion , daß sic m
keiner Weise einer Bindung gegenüber der Südd . Eisenbahn-

Gesellschaft zustimmen könnte. Der Vorlage werde sie zu-

stimmen und begrüßt die Absicht die Straßen Daxlandens
verbreitern und zu verschönern. Lieber hätte es seine Frakti
gesehen , wenn die Stadt die Bahnverbindung hätte erstell
können .

Ter Oberbürgermeister erklärt , daß eine Bindu '

nicht zu befürchten sei .
Stadtv . MßUler -Würz (Soz . ) :

An der Römerstraße gehört die Abwasserrinne inerter
führt , da sonst für die Angrenzer Schaden erwachsen könne .

Stadtv . K i r ch m a i e r wünscht , daß der Verkehr auch
Bedürfnissen entsprechend eingerichtet wird.

Stadtv . Weber spricht seine Zufriedenheit mit der V»»

läge aus .
Die Vorlage wird einstimmig angenommen.
Zur besseren

Wasserversorgung der Oststndt

soll in der verlängerten Kriegstraße von der Kapellenstraße bR

zur Wolsartsweierer Straße ein neuer Rohrstrang von 250 m»

lichter Weite eingebaut , die vorhandene 90 inin weite Leitung vt

der Äriegsstraße von der Rüppurrcrstraße bis zur Kapellen»

straße durch eine Leitung von 250 nun lichter Weite ersetz»,
in der Ostendstraße von der Kricgsstraße bis zur Gottesaue
Straße ein neuer Rohrstrang von 150 mm lichter Weite au ^st
führt , und die für diese Arbeiten aufznwendenden Ko'" '

im Gesamtbeträge von 35 000 M aus Anlehensmitteln bestritt?»

und nach den bestehenden Grundsätzen aninortisiert werden-
Durch die zunehmende Bebauung der Oststadt ist im I .

teresse ihrer geordneten Wasserversorgung ein Hauptrohrstra .
im Zuge der Kriegsstraße notwendig geworden. Jnsbesond^-

sind zur Verbesserung des Feuerschutzes im östlichen Stadtgebsi
die in den Anträgen der technischen Stelle bezeichneten Erwx
terungen des Rohrnetzes dringend geboten. Ta nach Ausfe

rung der projektierten Rohrstrecken insbesondere einer größere »

Anzahl militärsiskalischer Gebäude der verbesserte Feuers«"

zu gute kommt, ist versucht worden, den Militürfiskus zur
stung eines angemessenen Koftenbeitrages zu veranlaßen ;
Bemühungen in dieser Richtung sind jedoch bisher erfolgt
geblieben.

Mit Rücksicht darauf , daß es um großenteils in erster ~
zum Zwecke eines besseren Feuerschutzesauszuführende Arbei
handelt , wurde die Landesfcuerwehr - Unterstützungskasse um \
willigung eines Beitrages zu den Kosten angegangen . Der
waltungsrat dieser Kasse teilte aber mit , daß ein Beitrag *

geleistet werden könne, da zu Unterstützungen dieser Art ,
Mittel nickt ausreichen würden.
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Stach Prüfung des Projektes durch die GaS » und Wasser »
werkskomnriffion hat der Stadtrat die Notivendigkeit der bean »

, twflteu Erweiterung des Wasserrohr » etzeS anerkannt und die'
baldige Ausführung der Arbeiten mit Rücksicht darauf , daß die
verlängerte Äricgsstraße " in diesem Jahre neu gepflastert wer¬
den soll, für zweckmäßig erachtet .

Stadtv . Stell findet es bedauerlich , daß der Militärfiskus
nicht mit einem Beitrag herangezogen werden könnte .

Tie Stadtvv . A n s e l m e nt und Kaufmann erklären
ihr Einverständnis mit der Vorlage .

Tic Abstimmung ergab einstimmige Annahme .
( Schluß folgt .)

Aus der Stadt.
* Karlsruhe , 22 . Juni.

Frauen - Bersammlung .
Tie Genossinnen seien nochmal ? auf die morgen, Sonn¬

tag , abends 8 Uhr , im „ Au-erihahn " stattsindende öffent¬
liche Franenversammlung auffnerksam geinacht . Es ist
Pflicht aller Parteigenossinnen , zu dieser Versammlung zu
ersch-. inen , wie es auch für jede Ehrensache sein sollte , min¬
destens eine noch nicht zu uns gehörende Freundin unserer
Sache oder Indifferente mitzubringen . Referentin ist die
Genossin Zieh - Berlin , eine gewandte und erfahrene
Rednerm , deren zu Herzen gehende Worte noch immer
einen tiefen Eindruck bei den Zuhörern hinterließen .
Selbstverständlich sollen auch die Genossen den Vortrag
nicht versäumen.

«Eine Probe echt christlicher » gut katholichev
Nächstenliebe .

Es vergeht wohl kaum ein Tag , in dein man nicht in
der Zentrumspresse schreckliche Schauergeschichten lesen
kann , wie da oder dort gläubige Katholiken von glau -
bens- und sittenlosen Gegnern , die natürlich meistens zu
Anhängern des Liberalismus oder der Sozialdemokratie
gestempelt werden, beschimpft , beleidigt und in ihren hei¬
ligsten Gefühlen „ tief gekränkt" worden sind . Die schönen
Moritaten , die geeignet sind , Die katholische Volksseele
immer auf dem Kochpunkt zu erhalten , werden erst kräftig
übertrieben , dann fein säuberlich registriert und öfters wie¬
derholt , damit sie glaubhafter erscheinen . Diesem schänd¬
lichen Gebühren der „Religionsfeinde " gegenüber preist
sich dann die „gute Presse" als die alleinige Schützerin des
Glaubens an , als den alleinigen Hort „ wahrer , echter,
christ-katholischer Toleranz "

. Bringt die zentrums geg -
n e r i sch e Presse Mitteilungen , die die Zentoumspresse
lügenstrafen , so versäumt es die „gute Presse" nie, diese
Mitteilungen alsbald als verlogen, als übertrieben und
unwahr hinzustellen.

Um der Zentrumspresse wieder einmal Gelegenheit zu
geben , sich im Schwindeln und Ablengnen zu üben,, uns
als Lügner und Verleumder hinzustellen, wollen wir zur
Beleuchtung und Charakterisierung klerikaler Toleranz und
christlicher Nächstenliebe ein kürzlich sich hier zugetragenes
Vorkommnis niitteilen , das trefflich die Moral und
Seelenkukttir"

, um mit dem Abg . Knebel zu sprechen, jener
Kreise illustriert .

Der Stadtteil Mühlburg ist bekanntlich eine Gegend
unserer Stadt , die noch sehr mit der Spezies „Boppele"
bevölkert ist. Am Fronleichnamstage fand dort eine Pro¬
zession statt , die frommen Bewohnöb und auchÄntd'»^gläu¬
bige , die befürchten nmßten , andernfalls von der christ¬
lichen Nächstenliebe und katbolischen Toleranz helmgesucht
zu werden, hatteil ihre Häuser geschniückt mit Tüchern.
Bildern , Fahnen usf . In der Nähe des Pfarrhauses wohnt
eine gut katholische Dame mit ihrer Tochter , die von jeher
ihren kirchlichen Pflichten nachgekomnieii sind . Die Toch¬
ter war nun zufällig am Fronleichnamstag verreist. Ter
Mutter , die alt und gebrechlich ist , war es nicht möglich,
wie alljährlich es sonst derFall war , ihr Haus zu schmücken .
Dbgleich nun natürlich die frommen Mühlbnrger „Dop¬
pele" voll heiligster Andacht und in tiefster Frömmigkeit
sin der Prozession mitmarschierten, fanden sie in dieser
ihrem Seelenheil gewidmeten Beschäftigung dennoch Zeit
genug, um die Häuser Mühlburgs abzukoiltrollieren auf
den Schmuck , den sie sich angelegt haben zu Ehren des
Tages . In ihrem heiligen Glanbenseifer entdeckten sie
natürlich auch das ungeschniückte Haus der alten Danre.
Man sollte nun meinen, daß Leute, die an diesem heiligen
Tage so öffentlich ihren Glauben bekunden und ihre Fröm¬
migkeit öffentlich spazieren führten , auch soviel Seelen -
kultur besitzen , daß sie zunächst eininal nachforschen, was
Wohl der Grund sein mag , daß das Haus nicht geschmückt
war und daß sie selbst dann , wem : der Grund ihnen als
nicht zur Entschuldigung hinreichend erschienen wäre , als
fromme Christen die „Verironng " tief bedauert und in
Gebeten für die „Verirrten " Gnade und Wiederbekehrung
erfleht hätten . So wenigstens wird es in den Schulen
gelehrt.

Allein die katholische Christenheit Mühlburgs liebt
mehr die irdische Strafe . Die himmlische Strafe
scheint ihnen entweder zu unsicher' oder zu milde . Sie
straften deshalb lieber selbst unö zwar mit den Straf¬
mitteln ihrer Presse : durch anonyme Zuschriften beschimpf¬
ten sic die betreffende Familie auf das allergemeinste.
Wir wollen zwei solcher Zuschriften, die uns von befreun¬
deter Seite zugegangen, hier wiedergeben. Tie erste, auf
offener Postkarte , lautet :

„ Blumen gefällig ? Fahnen gefällig ? Anstand gefällig ?
Erhgefühl gefällig ? Lauter nötige Artikel , zu haben auf
Fronleichnam selbst von Juden Ihrer Nachbarschaft .

"

Die zweite anonyme Zuschrift lautet :
„Die Mutter und die ' ewige Braut (die Tochter soll seit

einiger Zeit verlobt sein , eine Heirat war aber bis jetzt noch
unmöglich , weil der Bräutigam längere Zeit schon krank sein
soll. D . Red .) hätten nur gestern die Urteile hören dürfen
über den Skandal , daß man nicht einmal einen Blumen¬
strauß an diesem Tage hat ! Pfui Teufel ! Ihr seid doch
lumpig ! Es ist doch nur gut , daß die Quittung von allen
ansgestellt wurde . Ihr seid doch liederlicher wie Freimaurer !
Pfui ! "

Wir gratulieren der Mühlbnrger Geistlichkeit zu diesen
Erziehnngsprodnkten , sie kann stolz sein auf die Erzieh-
nngswerte , die das höchste katholische Fest in den Herzen
der Mühlbnrger Gläubigen ausgelöst hat .

Die Schreiber obiger Sudelfchriften haben natürlich
Ausdrücke,alle aus der inrsialdeinokratischen

Presse mit ihrem „ verrohenden " Ton geschöpft , wie auch
ihre Moral auf keinen Fall Jesniten - und Waldmichel¬
moral , sondern echte „Gorter -Ka-titsky -Moral " ist .

Ein „gelbes Streich .
Tie Bäckerorganislation hatte auf Donnerstag mittag eine

allgemeine Versammlung in die „ Karlsburg " einberufen , welche
auch gut besucht war — die Gelben hatten ihre jungen Man¬
nen aufgeboten und so hörten dann diese auch einmal vernünf¬
tige Worte . Der Referent , Kollege H a u ck - Straßburg legte
den Erschienenen dar , wie notwendig der Zusammenschluß der
Bäckergehilfen ist , um die in diesem Gewerbe noch existieren¬
den krassen Mitzstände zu beseitigen . Vor allem sei er die
überlange Arbeitszeit , 12—13 Stunden täglich , und die gesund¬
heitsschädigende Nachtarbeit , welche dringend Remedur erhei¬
schen. Durch das Kost- und Logiswesen wird die Ausbeutung
der Bäckergesellen begünstigt . Die nun seit 16 Jahren beste¬
henden bundesrätlichen Vorschriften werden in den wenigsten
Betrieben eingehalten . Auch hier wird durch das Kost- und
Logtswesen ine Umgehung des gesetzlichen Bestimmungen be¬
günstigt . Zu alledem seien die „Logis " vielfach in äußerst
mangelhaftem Zustande , viele derselben müssen als direkt men¬
schenunwürdig bezeichnet werden . Eine wöchentliche Arbeits¬
zeit von 80 bis 100 Stunden sei bei den Bäckern keine Selten¬
heit . Daß hierbei Geist und Körper zugrunde gehen muß , ist
selbstverständlich . Immer noch versuche man die Bäckergesel -
ien mit dem Argumente , sie würden später einmal selber
Meister werden , von der Organisation fernzuhalten . In Wirk¬
lichkeit liege aber die Sachlage ganz anders . Ter Germania -
Verband der Bäckerinnungen stellte fest, daß die E>0 bis öß 000
organisierten Bäckermeister neben 60 000 Gehilfen n u r 38 000
Lehrlinge beschäftigen . Daß durch diese Lehrlingszüchterei das
Gewerbe mit Arbeitskräften überfüllt und die Aussicht zur
Ständig Werbung aufeinMinimum herabsinkt , liegtauf der Hand ,
denn es treten jedcH Jahr 11 000 Gehilfen neu in die Betriebe ,
sodatz in 5 Jahren die jetzigem Meister vollständig ersetzt wären .
Es sei aber doch nicht anWnehmen , daß der fünfjährige Gewinn
der Bäckermeister diese nicht befriedigt und zur Geschäftsaufgabe
bewege . Redner hält es für aussichtslos , eine reichsgesetzliche
Regelung der Tagarbeit und anderes zu erwarten . Hier müsse
die Selbsthilfe etnsehen und forderte de Anwesenden zum An¬
schluß an die Berufsorganisation auf , nur dadurch könne die
Lage der Bäckergehilfen verbeffert iverden . Die Ausführungen
Haucks erfuhren noch Ergänzung durch Kollegen Fiedler .

Dann sprachen noch zwei junge Bäckergehilfen von der
gelben Ta n zorga n i sa t i o n . Den verzapften Blöd¬
sinn wollen wir nicht wiedergeben , da wir annehmen müssen ,
daß unsere Leser denkende Menschen sind und am Stumpfsinn
sich nicht ergötzen können . Bedauerlich ist nur , daß noch so viele -
Bäckergsellen , es sind allerdings nur die jüngsten , noch so ge¬
dankenlos ihr kümmerliches Dasein in Arbeit , Schlaf und Bier -
genuh teilen und — nichts denken .

Die gelben jugendlichen „Matadore " hatten die Sache fein
organisiert . Nachdem sie ihren Unsinn verzapft und einer
Widerlegung nicht standhalten konnten , forderten sie ihre Gläu¬
bigen zum Weggehen auf , was unter großer Unruhe geschah,
der eine derselben soll sogar einige Maulschellen , deren Appli -
ziernng gesetzlich zwar nicht erlaubt , menschlich aber wohl be¬
greiflich war , erhalten haben . Er lief sofort aus die Polizei
und denunzierte fälschlicherweise den Referenten , welcher an
dem Vorkommnis unbeteiligt war , als denjenigen , welcher
ihm die wohlverdienten Maulschellen verabreichte . Zn welchem
Zwecke dieses geschah, ist ohne weiteres klar , der erhoffte Erfolg
wird allerdings ausbleiben .

Den organisierten Bäckergesellen erwächst aber in erhöhtem
Maße die Pflicht , mehr wie bisher persönliche Aufklärungs¬
arbeit unter den Kollegen zu treiben . Es ist nicht möglich , daß
die Arbeiter fo dumm sind , nicht begreifen zu können , daß sic
nur durch ihre Organisation ihre LaP verbessern können .

Kollegen tut eure Pflicht !
'* *

Eriinwiukel.
Die am Donnerstag abend hier im Saale des „Badiscken

Hofes " stattgefflndene öffentliche Frauenversanimlung lvar nur
mäßig besucht . Genossin Frau Baumami aus Hamburg be¬
handelte das Thema : „ Warmn muß die Frau sich um Politik
bekümmern "

. In leicht verständlicher nnd wohldurchdachter
Rede entledigte sie sich ihrer Aufgabe . Nach einer kurzen Dis¬
kussion , die in zustimmcndem Sinne sich bewegte , ließen sich die
anwesenden Frauen in den Parteiverein aufnehmen . Es wird
nun -Sache der Genossinnen und Genossen sein , die Organisa¬
tion unter den Frauen auch hier mit Eifer zu b̂etreiben und
auszubauen .

Als Delegierte zur Frauenkonferenz für Baden wurde die
Genossin Bobeck einstimmig gewählt . Mit einem kernigen
Schlußwort schloß der Genosse Bantle die schön verlaufene
Versammlung .

Aus dem hiesigen Schulwesen . Der Großherzag hat den
Direktor des Lehrerseminars I in Karlsruhe , Heinrich Dürr ,
unter Verleihung des Titels Stadtschulrat zum Volksschulrektor
an der hiesigen Volksschule und den Professor Massinger an der
Oberrcalschulc dahier zum Direktor des Lehrerseminars I in
Karlsruhe ernannt .

B,n der technischen Hochschule. Zu Ehren des mit Ablauf
dieses Semesters von seinem Lehramt an der Technischen Hoch¬
schule zurücktretenden Geheimen Rats Dr . R . Baumeister ver -
agstaltete gestern abend der Studentenverband an der „ Fride -
riciana " im großen Jesthallesaal einen großen Kommers . Außer
der Studentenschaft hatten sich hierzu u . a . eiugefuuden der
größte Teil der Lehrer und Dozenten der Hochschule, Mini¬
sterialrat Schwörer , Oberürgevmeister Siegrist und Amtsvor¬
stand Dr . Seidenadel . Geh . Rat Baumeister , der auf eine
langjährige und erfolgreiche Lehrtätigkeit zurückblicken kann ,
steht im 79 . Lebensjahr .

Große Beunruhigung verursachte gestern vormittag im
Rheinhafn das Vffchwinden einer 8 Jahre alten Schülerin ,
welche mit ihrer Klasse einen Ausflug gemacht hatte . Kinder
derselben Klaffe wollen gesehen haben , wie zwei Männer die
Vermißte in den Rheinwalb geschleppt hätten . Eine sofort
durch Gendarmerie und Schutzmannschaft im Wald « vorgenom¬
mene RaUia blieb erfolglos . Später stellte es sich heraus , daß
das Mädchen seine Klaffe verloren hatte und deshalb heimge -
gangen war , ohne daß ihm ein Leid zugestoßen tvar .

Unglücksfall . Heute nacht brachte in der Fabrik von Rosen¬
berg u . Co . eine Arbeiterin ihren Arm in eine Maschine unv
wurde so schwer verletzt , daß ihre Ueberführuug ins Kranken¬
haus notwendig wurde

Verschwunden ist am - letzten Sonntag der in guten Ver¬
hältnissen lebende bejahrte Unfallrentner Haberacker im
Stadtteil - Mühlburg . Bei Eggenstein ist ein Hut und Stock am
Altrhein gefunden worden und werden - diese Gegenstände mir
dem Verschwinden Haberckck -ers in Verbindung gebracht . Ob
ein Ungliükssail oorliegj , muß abgewartet werden , da man
Haberacker selbst noch nicht gefunden hat . Haberacker hat fast
ein Menschenalter bei der >Frmm Seneca gearbeitet und er¬
freut sich allgemeiner Beliebtheit .

Raffinierte Gaunerei . Im Friedrichsbad stahl Donnerstag
abeud ein Unbekannter einem Badegast seine Gegenurarke über
die an der Kasse abgegebenen Wertgegenstände und erschwindelte
sich damit eine schwer goldene Herren -Remontoir -Uhr mit
Schlagwerk , Schweizer Fabrikat , auf dem Rückdeckel eine Preis -
medatlle eingepcägt , Wert 300 Mk . ; eine goldene Panzerkette ,

Wert 180 Mk . ; ein rotes juchre »ledernes Portemonnaie , Inhal !
31 Mk. , sowie ein Coupon der W-ürtt . Hypothekenbank L. XVIH
Nr . 17197 über 40 Mk .. fällig am 1 . Juli 1912.

Festnahme . Der 39 Jahre alte Mäurer Emil Süßlin aus
Obersäckingen , der schon wegen Diebstahls vorbestraft ist und
erst kürzlich aus der Strafanstalt Schwäb .-Hall entlassen wurde ,
wurde vorläufig festgenommen , weil er im Besitze eines neuen
braunen und weißgestreiften Jappenanzu , der ihm viel zu groß
und an welchem die Firmenbezeichnung entfernt ist, eines neuen ,
mattvergoldeten Gliederarmband mit drei roten unechten Stein -
chen und zloei unechten Perlen , eines goldenen Damenrings mit
rotem Stein und einer Tula -Vorstecknadel war , über deren
Erwerb er sich nicht auszuweisen vermag und die zweifellos
von Diebstählen herrühren . Süßlin ist außerdem noch dringend
verdächtig , hier zwei Einbruch -Diebstahlsversuche verübt zi,
haben .

Fahrraddiebstähle . In den letzten Tagen wurden hier meh¬
rere Fahrräder gestohlen . Marke Hektar , Fabrik »Nr . 1838 ;
Marke Valentia , Fabrik -Nr . 62 625 ; ein Claes -Pfeil und ein
Presto -Rad , von welchen die Fabrik -Nummern nicht angegobcn
Iverden können .

Opfer des Militarismus im Frieden . Auf dem Schießplatz
Wahu explodierte bei Schießübungen des Badischen Fuß¬
artillerieregiments Nr . 14 aus Straßburg ein Geschoß. Einem
Artilleristen wurde ein Arm abgerissen , sodaß der Verletzte nach
tvenigen Augenblicken starb . Ein zweiter Artillerist wurde
lebensgefährlich -verletzt .

Wegen Körperverletzung wurden 3 Dirnen festgeuommen ,
die in einem Haudgange . in der Woldhornsttahe ein Ehepaar ,
als es nach Hause kam , mißhandelten .

Bergnügungsreisendr . Festgenom -m-en wurden 2 16 Jahrs
alte Taglohncr aus München , die -dadurch auffielen , daß sie
neu gekleidet waren und in der Herberge größere Geldausgaben
machten . Bei der polizeilichen Kontrolle gaben sic zu , einem
Bauer in einem Orte bei Wilferdingen 328 Mk. gestohlen zu
haben . Die Burschen waren noch im Besitz von 115 Mk.

Vergnügungen unü Unterhaltungen.
Vom Kinderfest des Sängerbund „ Borwärts " . Weit schöner

und reicher , als wie es bisher üblich tvar , wird der „Borwärts "

seiu diesjähriges Kinderfest -ausgestalten . Die Vorbereitungen
sind in -vollem Gange . Das aufgestellte Programm ist ebenfalls
ein sehr reichhaltiges . Besondere Sorgfalt wird auf -die Aus¬
gestaltung des Festzuges verwendet . Derselbe bewegt sich vom
„Tivoli " durch die Augarten - , Marienstraße , -Werderplah , Mil -
helmstratze , Schützen - und Morgenstrahe hinaus zum nahen
Türlacherwalde , >vo ans von seiten der Stadtverwaltung der
dort vorhandene Spielplatz in anerkennenswerter Weise zur
Verfügung gestellt ist . Auf dem Spielplatz selbst wird sich ein
farbcnfröhlicheS Bild ciitwickel » , und - rei -che Gelegenheit zu
allerhand Kinderspielen geboten iverden , wie Armbrustschießen -,
Taubenstcchen , Ballwerfen , Sacklaufen , Jaßreiten usw . Auch
der Kletterbaum wird , in luftiger Höhe mit reichen Gaben ver¬
sehen , für unsere Jugend ein Hauptanziehungspunkt werden .
Im zweiten Teil des ausgestellten Programms sind drei Kinder -
rcigen , 3 Äindcrchöre , eine Ansprache saivic Prämiierung einer
Anzahl der schönsten Kinder - und Sportswagen vorgesehen .
Es steht zu erlvarten , daß sich an der geschmackvollen Ausstattung
der Kinder - und Sportswagen eine große Anzahl Arbeiter¬
frauen beteiligen werden , gleichviel ob Mitglieder des Sänger¬
bund „Vorwärts " oder nicht .

So steht uns denn wieder ein selten schönes Arbeiterfest
bevor , zu dem alle Freunde unserer Sache mit ihren Kindern
herzlich eingeladen sind . Ein Arbeiterfest , in efftcr Linie der
fröhlichen Jugend gewidmet , lind wer angesichts des heißen
Kampfes um die Arbeiterjugend cH wirklich ehrlich und auf¬
richtig , meint , der schicke seine Jugend zum Kinderfest des
Sängerbund „ Vorwärts " und hetze unfern farbenfrohen Festzug
durch reiche Beteiligung verschönern . Möge dem hellen Kinder¬
jubel und Kinderfreuden auch durch goldenen Sonnenschein die
nötige Unicrstütznng von „ oben " beschicdcn sein .

Der Gesangverein „ vafsalli ^ halt nun sein am vergange¬
nen Sonntag durch da's Unwetter gestörtes Waldfcst morgen
Sonntag am gleiche » Platze hinter der Grenadierkasernc ad . -
Der Verein , der sich Partei und Gcwcrksck-asten imnier selbst¬
los zur Verfügn -ng stellt , sollte aus diesem - Anlaß von Seiten
der Arbeiterschaft mit einem Massenbesuch beehrt werden , schon
aus dem- Grunde , weil bei dem Fest keinerlei Glücksspiele statt¬
finden , der tsteld-beutcl also -keiner indirekten Steuer unter - ,
woffen ist . Der Festplatz ist mit -der Elektrischen sehr bequem
zu erreichen . Also am Sonntag zur Laffallia ! (Siehe Inserat
in der heutigen Nummer .)

Metzgerverband . Das Gartenfest fc-rS ZentralverbandcS
der Fleischer , welches am vergangenen - Sonntag durch die un¬
günstige Witterung nicht abge -halten werden konnte , findet nun
morgen Sonntag nachmittag von 4 Uhr ab im „ Schremppschen
Merkell -er "

, Bciertheimerallee , statt . Das Fest ist verbunden mit
Mnfik , Geschicklichkeitsspielen und Tang . Ein reger Besuch ist
zu erwarten .

Großb . Hoftheater Karlsruhe . Das jüngste
' Musikdrama

„ Oberst Chaberi " von Waltersbausen , welches durch die allge¬
mein anerkannten Vorzüge der Partitur und -der Dichtung auch
bei der kürzlichen ersten Wiederholung die Zuhörer ungemein
fesselte , wird morgen -Sonntag , den 23 . , nach einmal wiederholt
und dann erst wieder im « pätjahr ausgenommen . Tas groß¬
zügige Werk , mit welchem - dem bislang wenig bekannten Kom¬
ponisten ein alle Novitäten der letzten Jahre überragender ,
glücklicher Wurf gelungen ist , hat seinen Ruf rasch in weite
Kreise getragen und zeigte schon bei den ersten Aufführungen
eine seltene Anziehungskraft . In dem veröffentlichten Spiel¬
plan sind ferner noch vorgesehen für Dienstag , den 25., Puccinis
„Boheme "

, für Donnerstag , den 27 . , die Neueinstudierung von
-Shakespeares nahezu ein Jahrzehnt vermißtem „Sommernachts -
tra -um " mit der Musik von Mendelss -ohn -Bartholdy , für Freitag ,
den 28 . , die erste Wiederholung von Adams komischer Oper
„ König für einen Tag "

. Für Sonntag , dr- : 20. Juni ist auf
vielseitiges Verlangen eine einmalige Ausführung von Gounods
„ Margarete " unter Mitwirkung der Kammersän -glerin Gura -
Hummel angekündigt . Die genannte Künstlerin ist alljährlich
bei den deutschen Opernaufführungen im Londoner Convent
Garden tätig . Am Montag , den 24 . , wird der Schnitzlcrabcnd
— „ Paracelsus " und „ Liebelei " — und am Samstag , den 29./
Ŝhakespeares „Hamlet " gegeben . Kleists „ Käthchen von Heil¬
bronn "

, welches zunächst am Montag , den 1 . Juli , für den Ver¬
ein Volksbildung in Szene gehen wird , wird am Samstag ,
den 6 . Juli , für das allgemeine Publikum bei ermäßigten
Preisen aufgesührt werden . „ Tannhäuser " und „Oberon " wer¬
den die beiden letzten Opernaufführungen der am 9 . Juli zu
Ende gehenden Spielzeit sein .

Internationale Olympische Spiele des Karlsruher Fußball¬
vereins . Die Vorarbeiten für diese Veranstaltung sind in vol¬
lem Gange . Die Stadtverwaltung , der Frem -denverkehrsverein
und -die Bürgerschaft haben durch -Stiftung von wertvollen
Ehrenpreisen ihr reges Jntereffe befindet , svdaß auch in die¬
sem Jahre der Ga -bentempel reich geschmückt sein wird . In
Sportskreisen hat die Ausschreibung ganz besondere Beachtung
gefunden . So liegen schon Anmeldungen aus Mannheim , Lud -
wigsbafe -n . Frankfurt , Köln , Berlin , Straßburg . Mülhausen
und Paris vor , trotzdem der Meldeschein noch nicht abgelaufeit
ist. - Es scheint , daß es dem Veranstalter mit der tatkräftigen
Unterstützung der Einwohnerschaft gelingen -wird , eine 'sportliche
Veranstaltung -herauszubririgen , die dem -Jahre 1912, dem Jahre
der olympischen Spiele in Stockholm , wirÄi « -ist.
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»euer vom rage.
Wieder ein Eisenbahnunglück.Köln, 20. Juni . Ein sc^ veres Eisenbahnunglück ereignete

sich in der vorigen Nacht auf dem Bahnhofe Schlebusch . Ein
Güterzug mit Remontepferden der Kürassiere, die sich auf dem
Transport vmi Ostpreußen hierher befanden, batte grade dieStation Schlebusch passiert , als der Zug entgleiste. Ein Wagen

»stürzte um , wobei ein Kürassier getötet , einer schwer und einer
leicht verletzt wurde . Auch eine Anzahl Pferde wurden verletzt .Das Unglück ist darauf zurückzuführen, daß der Weichenstellerin dem Glauben , der Zug habe die Weiche bereits passiert, dieseumlegte, während die Schlußwagen noch nicht über das Gleis
hinüber waren .

Unglücksfall .
Budenheim bei Mainz , 19. Mai . Bei dem Aufräumen der

Brandstätte einer hiesigen Gastwirtschaft wurde in der nieder¬
gebrannten - Waschküche die erstickte und teilweise verkohlte Leicheeines Landarbeiters gefunden , der sich aus Uebermüdung in die
Waschküche zum Schlafen niedergesetzt hatte . Der Tote hielt nochdie Tabakspfeife im Munde .

Todesurteil .
Osnabrück , 20. Juni . Das hiesige Schwurgericht ver¬

urteilte den Techniker Je stak wegen Mordes , begangen aneinem Mädchen, zum Tode .
Mordtaten .

Budapest, 20 . Juni . Ein beschäftigungsloser BurscheNamens Rinozi hat nachts in der Etvoes-Gafse ein Dienstmädchenermordet und ihr Sparkassenbuch sowie eine geringe Geld¬
summe geraubt . Es gelang , den Mörder bereits zu verhaften .Poebersau , 20 . Juni . Ter etwa 50 Jahre alte Land¬arbeiter Brückner in Poebersau bei Täblih hat gestern seine'
Ehefrau , mit der er seit längerer Zeit in Unfrieden lebte, -er¬
schlagen . Der Täter ist entkommen.

Leipzig, 20. Juni . Den Bemühungen der Polizei ist es
heute nachmittag gelungen , den flüchtigen Buchhalter Julius
Zinke aus Berlin hier festzunehmen. Bei seiner Vernehmung
auf der Polizei räumte er ein, seine Frau mit Vorsatzund- Ueberlegung getötet zu ' haben.

Touai , 20 . Juni . Ein schreckliches Verbrechen ist gesterntu -dem Dorfe Sameon verübt worden. Ein Bauernknechtnamens Fromont vergewaltigte ein lljähriges Mädchen undtötete es dann . Der Mörder wurde verhaftet , nachdem er vonder wütenden Bevölkerung beinahe gelyncht worden wäre.

Der Mimislh-MWe Krieg.
Konstantinopel , 21 . Juni . Tas Mariuekriegsgerichtverurteilte sieben Offiziere zum Tode wegen der neulich

gemeldeten Meuterei . Das Urteil ist außerordentlich hartin Anbetracht des Umstandes , daß die Offiziere aus Patrio¬tismus und Kriegsbegeisterung -gehandelt hatten . Tie
bestanden darauf , sich mit den Italienern zu messen und
drohten, ihre Schiffe -gegen die Komitee-Regierung zu ver¬
wenden. wenn man sie nicht gegen den Feind schicke .

Lelrle Nachrichten.
Die bayerische Sozialdemokratie und der

Husbau der Wasserkräfte .
München, 21 . Juni . Eine von der sozialdemo¬

kratischen Partei auf gestern abend einberufene öffent¬

liche Versammlung forderte von der Regierung und dem
Landtag die sofortige Ausführung des Aushaus der bayri¬
schen Wasserkräfte für die Gewinnung elektri¬
scher Kraft , da, wie es in der Resolution heißt, „jeder
Tag der Verzögerung dem Großkapital mehr und mehr die
großen natürlichen Reichtümer Bayerns in die Hände lie¬
fert und dem Staat uiü> dem Volk nichts mehr übrig bleibt.Das bayerische Volk sei vom tiefsten, durch die neuerlichen
Erklärungen keineswegs beseitigten Mißtrauen in die -groß¬
kapitalistisch interessierte Politik des Ministeriums Hert-
ling erfüllt und verlange , daß durch sofortige Ausführungder vom Landtag längst beschlossenen Pläne das Volk vonder Sorge -befreit werde, Bayerns wirtschaftliche Zukunft
-an das Großkapital ausgeliefert zu sehen . Wenn die heu¬
tige Regierung nicht die Fähigkeit zu glauben habe , im In¬
teresse des Staates und der Allgemeinheit das -große Werk
unverzüglich auszuführen , so müßten andere , fähige und
auf das Gemeinwohl bedachte Männer an ihre Stelletreten .

ßreußifcbe Landtagswablen .
Trier, 21 . Juni . Bei der heutigen Landtagsersatzwcchlin Trier an Stelle des bisherigen Abg. Roeren wurdeGeneral Frhr . v . Steinäcker (Zent .) mit 399 -gegen 3 libe¬rale Stimmen gewählt .
Preußisch -Stargard , 21 . Juni . (Amtliche Meldung .)Bei der heutigen Landtagsersatzwahl im Wahlkreis Danzig4 , Bereut -Dirschau-Preußisch-- Ttargard , wurde an Stelledes verstorbenen Abg. Arndt -Gatschin der GutsbesitzerM o d r o w - Modrowshorst (freik. ) mit 338 -gegen 216

Stimmen , die aus Gutsbesitzer Gorski -Mirotkow (Pole)fielen , -gewählt.

Versagte Bestätigung .
Berlin , 21 . Juni . Die Schöneberger Stadtverordneten¬

versammlung hatte vor einiger Zeit dc-n Genossen Bern¬
stein zum Mit -gli-ede ider städtischen Schul -Teputation ge¬wählt . Wie bisher hat der Potsdamer Regierungspräsi¬dent auch jetzt wieder ohne Angabe von Gründen dieserWähl die Bestätigung versagt.

Bus der polnischen Partei .
Oppeln , 21 . Juni . Der LandtagsabgeordnetePfarrer-Kapita -Oppeln teilte dem Frakti -onsvorstande mit , daß eraus der polnischen Fraktion ausscheide . Ueber seine etwaigeMandats -Niederlegung soll das Oppelner Reichstags-

Wahlkomitee entscheiden . Als Grund für den Rücktritt
gibt er an , daß seine politischen Ansichten mit derjenigender Fraktionsmehrheit unvereinbar seien .

Die franzöfilcben Seeleute .
Le Havre, 22 . Juni . Die eingeschriebenen Seeleute

haben sich mit dem Vorschläge eines Schiedsgerichts ein¬verstanden erklärt . Dagegen ließen die hiesigen Reederdem Unterpräfekten mitteilen , daß sie es abtehnten , sicheinem Schiedsgericht zu unterwerfen . Die Mannschaftdes gestern hier eingetroffenen Dampfers „Savois " hat
sich den Ausständigen angeschlossen.

Marseille, 22 . Juni . Die hiesigen eingeschriebenen

Seeleute haben sich mit dem Gedanken eines Schiedsge-richts einverstanden erklärt , das die Forderungen der ein¬
geschriebenen Seeleute unter allgemeinen Gesichtspunktenprüfen soll.

Bus dem österreichischen Parlament.
Wien, 21 . Juni . Nach Beilegung der Differenzen zwi¬schen Polenklub und Regierung ist die Aufmerksamkeit desParlaments wieder auf die Beratung der Wehrvorlage -ge¬richtet. Heute wurde mit 268 gegen 97 Stimmen der Ein--,tritt in die Spzialdebatic - der Wehrvvrlagen beschlossen ;da g e g e n stimmten die Sozialdemokraten , die Tschechisch -Radikalen , die Alldeutschen und die Kroaten . — Der heu¬tigen Sitzung wohnte August Bebel bei , der zum bevor-

sichenden Geburtstag Viktor Adlers nach Wien gekom¬men war .
Oer Kampf um die amerikanische

Präsidentschaft .
London , 21 . Juni . Die letzten Telegramme -bestätigendas Gerücht, daß Roosevelt aus der republikanischen Par¬tei ausscheiden will , weil er bei der Zusammensetzung desKonvents keine Aussicht Hat, zum republikanischen offi¬ziellen Präsidentschastsbewerber -gewählt zu werden. Roose¬velt wird eine eigene Partei gründen , -als deren Kandidater den Kamps um die Präsidenffchast fortsetzen wird.

Briefkasten der Redaktion .
An Berichtebene. (Bulach, Durlach , Rastatt , Karlsruheustv . ) Wir müssen dringend bitten , in Zukunst Artikel, in denenaus Veranstaltungen am Sonntag hingewiesen -wird , nicht erstaus Samstag früh einzusenden. Sie wissen am Anfang der

Woche doch ebenso gut , daß am Sonntag eine -Veranstaltungstattfindet , wie am Samstag . Diese Hinweise in letzter Stundesind meistens sehr flüchtig geschrieben , ihre Redigierungerfordert daher eine Unmenge Arbeit , wir können daher in Zu¬kunft für rechtzeitige Ausnahme derartiger in letzter Stundeübermittelter Artikel nicht mehr garantieren .

Wasserstand des Rheins .
22 . Juni .

Schusterinsel 2.84 ru, gef . 4ow , KehI3 .58w , gef . öew ,Maxau 5.27 m . gef. 11 cm , Mannhe im 4.72 m, gef. 17 cm .

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe , iSängerbund Vorwärts . ) Wir ersuchen unsereaktiven und passiven Mitglieder , am Sonntag beim Som¬merfest der Freien Turnier sich vollzählig zu beteiligen . 8788Karlsruhe . ( Arbeiter -Frauenchor . ) Unsere Mitglieder wer-

den hiermit ersucht, sich morgen nachmittag an dem Gar -t-ensest des Arbeitergesangvereins „Freundschaft "
Rüppurr , sowie an der abends 8 Uhr im „ A u e r h a n"
stattfindenden Frauenversammlung zahlreich be¬
teiligen zu wollen. 8798Turlach . l Ar-beiterbund Vorwärts . ) Ten Mitgliedern zurKenntnis , daß unsere halbjährliche Generalversammlungam- Samstag , den 29 . Juni , abends Punkt halb 9 Uhr , int
„Lamm " stat-tfindet . Tagesordnung im Lokal . Vollzäh-
liger Besuch wird erwartet . 8787

Erwerbt dar W. SMsWWnM

sind vorzügliche Qualitäten ^

NKM «

mumi Mit mim
in grosser Auswahl aus¬

genommen 7781

Herren -

Anzüge
zum Preise von

Mk . 15, 18, 25, 35 u. höher
Manufakturwarengeschäft

nir

Hw H .
Rastatt.

Billigste und beste Be¬
zugsquelle für

Viktor Kuckuk
Rastatt .

Gasthaus m Mal?

mod. Knallen- u.
Herren -

‘ .
Bruchsal . ™

Bringe meine Lokalitäten in
empfehlende Erinnerung . Spe¬
zialausschankder Brauerei Beckh -
Psorzheim. Prima Wurst- und
Fleischwaren . Jeden Dienstag
Schlachtag . Lokal des Gewerk-
jchaftskartells und des Arbeiter-
-Ratuakrervereins . E . Höckel.

Berufskleidung
jeder Art . 7642

Die Parteileitung Mp
empfiehlt den hiesigen und bei Ausflügen hieher kommenden

Genossen nachstehend verzeichnete Wirtschaften : 8016

Gasthaus zur Alme
Badenertorstraste .

Parteilokal des Sozialdem.
Vereins . : : Vereinslokal des
Arbeiter- Gesangvereins Ein¬
tracht. :: Saal , Nebenzimmer,Klavier . : : Auflage sämtl. Ge -
werkschaftsblätter. O . Strauß

Restauration .Da«'
Rheinstraste .

Nebenzimmer. Großer Saal
mit Klavier.

Hausgemachte Wurstwaren.
Vereins -Lokal der „Freien
Nadler" . H. Trant .

"
; ; „Sterne»"

Marktplatz .
Eigene Schlachtung .

2 geräumige Nebenzimmer.
Lokal des

Steinarbeiter -Verbandes.
8. Rntschmann.

Gofth. „3 Mahren"
Rhcinstratze .

Fremdenverkehr .
Nebenzimmer mit Klavier.

Schattiger Garten .
Eigene Schlachtung. : : Haus¬

gebackenes Brot .
Angnst Siedler.

„Reichsadler".
Haltestelle der Albtalbahn

(Exerzierplatz).
Schattiger Garten . Großer
Saal mit Klavier . Kegelbahn.

Hausschlachtung.
Moninger Biere .

K. Seifert .

„Braaerel Heisle".
Karlsrnberstrastc 17.

Empfehle meine Lokale der
Arbeiterschaft.

Jed . Donnerstag Schkachttag .
Sonntag morgen warme !

Schweinskuöchek. -
E . Fehle, Metzger und Wirt. I

hleidung
MiArbeits

AP0IH.FI

Bestes Kosmetikum
, _Welt . ?„Pflege d .Fflße .

Kein Wundlaufen ,
kein Oeruch mehr

I Von ärztl .Autontät .sehr
I eiDDfobl . Zu haben in all.
I Droe .uADoth .PteisMl -
I Wonicht erhiiltl . erl.ge2.
I Einsdg .v M 1. 15 Franko -
| Versand direkt v-Fabrik .

Hans Fecher , , o
t Frankfurta . M. lci

Frack - u . Gehrock -
7848 Anzüge
sowie Theater - Kostüme verleiht

Phil. Hirsch , «.

‘5 '
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Zellen xünslixe ^ aukxelexenkeil !

Weisse Stickerei -
» m Voile - Blusen

nur hochaparte Neuheiten zu 5 Einheitspreisen .
Sortiment 1 .

Wert 9 .— bis 12 .
Sortiment Z.

Wert 12 .— bis 14 .
Sortiment S.

Wert 14 .— bis 18 . -
Sortiment 4.

Wert 18 .— bis 22 .
Sortiment S.

Wert 22 .- big 28 .-

jetzt
Stück .50 jetzt

Stück .50 jetzt
Stück i.50 jetzt

Stück .00 jetzt
Stück .50

Beachten Sie mein Spezialfenster in der Kaiserstrasse .

Hugo Landauer
8792

Kaiserstrasse 145 KARLSRUHE Kaiserstrasse 145

schillerst!1. 22, Ecke Goethestrasse .
Aus dem äusserst reichhal -
tigen , aus 10 Nummern be¬
stehenden Programm sind
ganz besonders hervor¬

zuheben : t 8778
Die

Unecht! * '

.
I . Teil .

Ein äusserst interessanter
und belehrender Film .

Die Versuchung.
Drama in 2 Akten .

Diesenhervorragend .Film
zeichnen besonders die
fesselnde Handlung , und
das ausgezeichnete Spiel

der Darsteller aus .

in der Liebe Flammen .
Herrliche Farbenkinemato¬
graphie . Drama aus dem

Leben einer Geisha .

ln dem Oien sitzt ein Geist. I
Ein humoristischer Schlager

I . Ranges .

losmetikum
ege d .Fflße .
ndlaufen .
uch mehr
itontät .sehr
habenin all,
h.PreisMl .-
ältl. erf .geg .
1.15 Franko-
:kt v-PabrÜf.■edier , . o
Uta . Al.

.».Mniid. tN°sx«L
ständehalber für 26 Mark zu
bei kaufen. 8784
Krtegstr . 152 , Hth . . 3 . St . l

Zehrock-
le
tüme verleiht

Lteinstr . 2 .

Welf-
Kinemafograph

Kaiserstrasse 133 .

,22 . bis 25 . Juni :

DasVerhängnis
Eine tragische Episode aus
den Tagen der Mediceer

im alten Florenz .

Im Gebiete der
Salzach .

Von Taxenbach bis
St . Johann im Pongau

(Salzburg ) .
Hochinteressant .

Eigene Aufnahme .Weltfilm

Für die Ehre
des Vaters .

Eine Lebenstragödie in
2 Akten .

Dargestellt von ersten Ber¬
liner Künstlern v . Lessing -
Theater , Residenz - Theater ,
neuen Schauspielhaus und

Berliner Theater
tu a. m, , 8779

JüngererWeiWkchspeiigler
Ifür dauernde Arbeit und bei
gutem Lohn sofort gesucht.

P . Huckschlag»
Metallwarenfaarik ,
Bahnhofstraße 28 . - en ?

Schmikdlchrling
Ein kräftiger Bursche kann

sofort eintreten mit oder ohne
Kost bei sofortiger Vergütung .

Joh . Vrotz» s° -s
Wagenbauer u . Hufschmied mit
elektr . Betrieb , Marienstr . 18 .

Ein Darlehen von
^800 Mk . wird gegen
i genügende Sicherheit
auf ratenweise Rück¬

zahlung mit 5% von einem in
sicherer Stellung stehenden , ge¬
lernten Arbeiter gesucht . Nur
-elbstgeber mögen sich melden .

Gefl . Angebote zu richten an die
Expedition des „ Volksfreund '
unter Nr . 8781 .

englische Fagott , uustbaum ,
matt « nd blank poliert , zwei
Patent - od . gepolsterte Röste ,
zwei dreiteilige Matratzen ,
2 Polster werden für 140Mk .
abgegeben . Waldftr . 22 , Lad .

Neue braune Samtjacke mit
Iseidenen Tresse » eingefaßt zu
^verkaufen .
iHerrenftraße 38 , Hth . 3. St .

IlüH
gegenüber der Hanptpost

PROGRAMM
vom 22. Juni bis
inkl . 25. Juni 1912

lu ln Scheidung.
Die Geschichte einer
Ehe , ein Bild voll
lebenswahrer Szenen
in 8 Akten .

4. Madame revanchiert
sich . Komödie .
Dieser Film erregt
grösstes Aufsehen .

- Nsnon.
Grosses sozial . Drama
aus dem Getümmel von
Paris in 3 Akten .

8 . Eine Wasserfahrt .
Herrliche Partie .

9. Die Empfehlung .
Humorvoll .

Als Einlagen :
10. Molly II . Tonbild .
11 . Moritz als Bankdiener

Humor .
12. Deutsche Offiziere .

Wunderbare Sportauf¬
nahme . 8777

Eeonherger SOhmren
Große Preisermäßigung !
Um mein großes Lager zu räumen , gebe ich auf sämtliche

Schnhwareu 10 bis 15 Prozent Nur reguläre Ware .
Für Haltbarkeit der Böden wird Garantie geleistet . Ein

jeder Fabrikfehler wird unentgeltlich repariert .
Ein Posten Boxcalf -Knaben - « . Mädchensticfel Ringsbesatz

27—30 nur 5 Mk . , sonst 5 .75 Mk. Ein Posten Borcalf -Knaben -
und Mädchenftiesel Ringsbesatz 30 — 35 nur 5 . 80 Mk ., sonst
6.75 Mk. Ein Posten Boxcals -Knabenstiefel Ringsbesatz 36—39
nur 7 .80 Mk . , sonst 8 .75 Mk. Ein Posten Boxcalf - Herren -
stiefel Rmgsbesatz 40—46 nur 8 . 75 Mk ., sonst 11 Mk . Damen¬
stiefel von 5 . 20 Mk . an bis 14 .— Mk . Blanc Tuch¬
pantoffel 36—42 80 Pfg . 8789

Frau Mirra Huber ,
Schuhgeschäft Scherrstr .4, hint. der Morgerstr .

Jttovcn » Versteigerung
Montag , 23 . Juni , vorm . 9 u . nachm. 2 Uhr, werde

ich im Aufträge Rüppurrerstraße 20, gegen bar öffentlich
versteigern : 8794

ca . 600 Meter Meid erstoffreste
in allen Farben auch schwarz , ca. 199 Mtr . weift »nd
färb . Damast . RockflaneUe, Kinderzeugle, Barchent,
Druck-Cattnn » Cretonne , Mädchen «. Kinderhemden,
Knaben- Hemde«, Einsatz -Hemden, Damen -Hemden,
weift, gestr. Herrenjacken u. gestr. Hose«, 1 Partie
Kinderwaschanzügc u . Blusen , Kostümröcke , Bluse »,
Touristcnhemdeu , Sonnenschirme für Dame « und
Kinder, Damen - « . Herrenstiefel , Cognac , Gcbirgs -
wachholder , Likör, 1 gröftcrc Partie Tee.

Liebhaber ladet höfl . ein

I . Madlener , Alrkiionatür .
hsL . Ich bemerke , daß die Sachen zu jedem annehm¬

baren Gebot abgegeben werden, weil der letzte Tag .

Zwei frön, &Ä 3
sehr billig zu verlaufen bei
W . Könio Brauerttraße 7.

werden die noch vorhandenen
Restbestände in besseren

ßerrenkleider*
Stoffrest«

zu enorm billigen Preisen ab¬
gegeben . 7873

Kaiserstr. 133. 1 Treppe hach
Eingang Kreuzstr .bei der kl .Kirche

Komplettes

SGchiMtt
für 135 .— Mark

bestehend auS :
2 Betten
2 Nachttische »
1 Schrank
1 Waschtisch
2 Stühle 8583
1 Handtuchhalter

alles neu , gut gearbeitet , unter
Garantie hat zu dem billigen

Preis abzugeben

Heinrich Harrer
Lagerhaus und Möbelhandl .

Philippstraste 18 .

für Hand - u.
Fußbetrieb

(Junker und Ruh ), gut erhalten
ist wegen Abreise bill . zu verk.
Rüppurrerstr . 70a , Hth . 1 .

empfiehlt

Nähmaschmen,
Lang - , Schwing - und Ring -
schtffe und Zentral -Vobin mit
Stick-Einrichtung , bei langjähe -
Garantie , sowie günstige

Teilzahlung ,
Neparatnre » schnell « . billi >.

2 ShreibWc , K,-«»
verkaufen . Gottesauerstr . 28 ,
5. Stock. 8785

zum Sitzen
und Liegen

zu kaufen gef. Off. mit Preisang .
Eifendahnstraste 1a , 2 . St . r .

Ktkdtt-Lieg- nnd
wagen , gel¬

ber ist billig zu verkaufen
Gerwigsträüc 10 , 2 . Stock r .

r

s ^ s.V' .rr s

33 •

ZT ; ^
^

*

14
^ 3 * tu

s. & s?
5»- ? 0.cd > v x ^4rcd

^ . 0,8 ■ '
Tj. a

w ^ cos ^
« cv ^ c»
•5. s R ..

SitluH , ’ßjve
Karlsruhe 7821

35 Werderplatz 2g j

to
Die Inhaber der im Monat

Nov . 1311 unter Nr . 2 « « 58
bis mit Nr . 28313 ausgestellten
beziv . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis längstens
4 . Jnli 1312 auszulösen
oder die Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder zur
Versteigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 22. Juni 1912.
Städt . Pfandleihkasse .

Garantiert
29 . Jnni !

I Ziehung der badischen

Geldlotterie
2928 nur Bargewinne

44000M.
Hauptgewinn

20000 M
.

127 Gewinne

13000n.
2800 Gewinne

11000M.
leajklMA liLssd IS c4t

b.Liste 18 «J
| empfiehlt Lott .-Untern .

J. Stürmer
Strassbnrg i . K .

Langatrasae 107.
| In Karlsruhe : Carl Gütz .

Hebelstrasse 11/15 ,
Gehr . Göhringer ,

Kaiserstr . 60, E . Flüge ,
J . Daringer , 8666

a

o

CD CO

Einer weiteren

Erklärung
betr . 8763

Heinen ’s Trank-Extrakt
bedarf es nicht . Sie be¬
reiten daraas leicht und
billigst (Liter ca . 6 Pfg .)
einen vorzüglichen gesund .
Trank (Apfelmost -Ersatz ) .
Beachten Sie die bekannte
Schutzmarke (Mann und
Kopf ). Zu haben in

Drogen - und Colonial¬
waren - Geschäften .

Anton Reinen , Pforzheim .

Kofferhaus
Geschwisfsr Lämmle

51 Kronenstr . 51

Rucksäcke
für Kinder u . Erwachsene

in jeder Preislage . 8172

KmderbetlMe
mit Matratze ist billig zu verk.
Lachnerstraße 6 , 5. Stock.

wegen Platzmangel billig
zu verkaufen . 8700

Deaenfeldftraste 3 . 2 . St . r .
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Sonntag , den 23. Juni 1912 ,
auf urrserm Turnplatz b . Wasserwerk

Sommer - Fest
Nachmittags 2 Uhr : Abmarsch vom Bereinsloka!

auf den Platz . Dortselbst Konzert , Freiübungen ,Wett - und Gesellschaftsspiele , Reigen der Schüler
und Schülerinnen , Kinderbelnstigunge «, sowie bei

eintretender Dunkelheit Feuerwerk und Lampionzug nach der
Stadt zurück.

Unter Hinweis auf das ausgegebene Rundschreiben laden wir
hierzu unsere verehr!. Mitglieder nebst werten Angehörigen, die
Angehörigen unserer Schüler und Schülerinnen, die Karlsruher
Arbeiterschaft, sowie befreundete Vereine von hier und der Um
gebung freundlichst ein. Der Turnrat .

NB . Bier aus der Brauerei Moninger , alkoholfreie Getränke
und diverse Speisen werden zu Tagespreisen abgegeben. 8650

O OOO3000000000000000000000000ooocoooQ
O H

" ' " - 88esllWM>LOlil>
Uartrvuhe.

8 Sonntag cken rr . ^suni 8

waldfest
im Hardtwalde hinter der Grenadier *

8 Kaserne.
I Instrumental - Vokal - Konzert. —
Z Franxaiseaufführungen . — Kinder¬

belustigung .
Ausschank Kämmerer, hell u . dunkel . 8

o Alkoholfreie Getränke.
8 Verkauf der Speisen und Getränke zu
8 Tagespreisen . 8?go
8 ^ ^ Glücksspiele finden nicht statt . =

8 Oer Vorstand.
Qooooooooqoooooocooooooooooooo q00000 $

Iklltral-NttbMd ilkl Fleischet
Karlsruhe .

Sonntag , den 23 . Juni im „ Schrempp ' schen Bier
keller " , Beiertheimer Allee 8783

Garten - Fest
verbunden mit Pre isschi etzen, P latten werfen und Kegelspiel ,
sowie anschließend gir Tanz . "MW

Unsere werten Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des
Vereins sind hierzu freundlichst eingeladen und ersuchen wir um
zahlreiche Beteiligung.

Die Ortsverwaltung .

Arbeiler - GesW - Verein Freiheit"
Wössingen .

Sonntag , den 23 . Juni , in der Rappenstratze (Insel genannt)

Garten -Fest.
Hierzu laden wir die hiesige Arbeiterschaft mit ihren Familien¬

angehörigen freundlichst ein .
Die Verwaltung .8758

Bekanntmachung.
Vom Montag , den 24 . Juni bis mit Samstag , den 29 . Juni'1912, wird in nachstehenden Straßen die mechanische Reinigung

des Wasserrohrnetzes sowohl tagsüber , wie auch nachts vorge«
kommen :

Maria - Alexandrastratze ,
Klauprechtstratze
Nördliche Htldapromenade .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungendes Wassers auch in entfernteren Rohrleitungen, nicht ganzvermeiden,
außerdem ist das Ausbleiben des Wassers während dieser Zeit,
namentlich in den höher gelegenen Stockwerken , im ganzen Stadt -' . . ’ - '

offen.gebiet, nicht ganz ausgeschlo
Ferner machen wir insbesondere darauf aufmerksam , daß bei

Benutzung von Badeöfen entsprechende Vorsicht angewendet werden
muß. Es empfiehlt sich dringend darauf zu achten , ob dem in
Benutzung genommenen sbrennenden) Badeofen auch tatsächlich
Wasser entströmt ; beim Aufhören des Ausfließens des Wassers
ist sofort die Heizung abzustelle », bezw . der Gashaynen zu
schließen. 8776

Bon dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen
Abstellen der Wasserleitungen in den einzelnen Straßen werden
wir den betreffenden Wasserabnehmern vorher noch besonders
Kenntnis geben .
SM. Gas - . Wasser - und Elektrizitätswerke Karlsruhe.

Zum - Wechsel
.

Auf Kredit “Dt,r Diskretion lifreich
strengster sämtliche

Komplette Schlafzimmer , Wohnzimmer , Speisezimmer
Salons, Herrenzimmer, Küchen -Einrichtungenin jeder

Preislage .
in jeder Holz- und Stilart

Zll

denen die Beschaffung der Möbel zur Gründung ihres Heims Schwierigkeiten bereitet, biete ich die Möglichkeit ,
zur Erlangung ihres Glückes auf einfachste, leichteste Weise , sich eine gut bürgerlicheWohnungseinrichtung zu leisten.

Ittmann
Karl -Friedrichstrasse 24 (Rondellplatz) . 8775

Sehenswerte Geschäftsräume . Franko-Lieferung nach auswärts . Auch Eingang durch das Hoftor.

Durlach.
SeschWittleWg tmii

Meiner wetten Kundschaft , sowie meinen wetten Parteigenossen
zur gefälligen Kenntnis , daß ich meine

Schuhmacherei
von Keltcrstratze 5 nach Lamm st ratze 8 verlegt habe. Cs
wird mein eifriges Bestreben sein , meine werte Kundschaft schnell
und gut zu bedienen. Hochachtungsvoll
8782 _ Karl Grether , Schuhmacher.

, Waldstr , 30.
Spielplan

Samstag 22 ., Montag 24 . , Dienstag 25 . Juni 1912 .
1 . Die lustigen SeekadeHen . Eine fidele

schichte aus einem Mädchen -Pensionat.
Ge-

BioJog.Aiisfliige i.d.Tiefe d.Nordsee.
:reignisse in aller

4. TeiL Naturaufnahme von niederen Wassertieren.
3 . Excentrictanz . Tonbild .
4 . Schnellste kinematographische Bericht¬

erstattung der neuesten Ereignis
Welt. Gaumont-Woche.

5. Der schlaue August , genannt Hans . Spiegel¬
szene.

6. Der Traum im Wachsfigurenkabinett . Hu-
8781moreske.

Kanon.
10. Der Tag im Film .

Aus der Pariser Lebewelt.
1. deutsche Kinem .-Zeitung.

Die Münchener

Grathwohl

Zigaretten

'Schwarze
weiße
gelbe
braune

Schuhe erhalten mit
Pilo , der unübertroffe¬
nen Schuhcreme , rafch
eleganten Glanz. ::
Pilo ift fahr fparfam
im Gebrauch, daher
billig , färbt nicht ab
und erhält das Leder,

« H^ orgenstr . 6 , 2. St . lks.,! • ist ein möbl . Zimmer, nach
der Straße gelegen, auf 1 . Juli
zu vermieten,

vollst . aufger. Bett
t m. pol. Bettstelle

25 Mk . zu verk. Ludw . Mil -
belmstr . 18, Hoi lks . 8756

sind in Qualität unerreicht !

FätHlfi Goldmundstück .

Grathwohl Nr. 2 "* "iÄ «* Za
Grathwohl Nr, 3 mil • ‘Ä *. 3Mundstück U ^i

Kleine Grathwohl
Kartal Goldmundstack . ^ -i
We-Fi -Gra Goldmundstück . . . .

GOld-BOUqUet Goldmundstück . . 5
Goldmundstück . Q

Ein Versuch fesselt Sie an dieses ge¬
diegene Fabrikat . 8786

8173Holzkoffer
fteisekoffer
Handtaschen
jlnzugkoffer
Oamentaschen
Hucksäeke
Kofferhaus

Geschwister Lämmle
51 Kronenstr . 51.

Zu verkaufen . Eis . Kinder¬
bett mit Federbett 12 vH , großer
2-türiger , zerlegbarer Kleider¬
schrank 15 cM, Nachttisch 3 r M,
kompl. schönes Bett 30 ^ , schöner
Spiegel 4 Wasch-Kommode,
wie neu 16 M , schöner Küchen¬
schrank 15 cjl .

Uhlandftratze 12 , patt .

Lud. Götz,

bahnstr . 12 , 3 . r . Ging, Wachste

vt .

Ausgabe
vbonnen
?5 Pf ., V
abgeholt .
r. io M . ,

Buchdruck

M. 15000 Treffer
fiel auf ein durch mich vermit¬
teltes Finnländer Serienlos .

Ich empfehle mich im An - und
Verkauf aller Staats - und
Städte -Prämien - Lose, Wert¬
papieren , mündelsicheren An¬
lagen und allen in das Bank¬
fach einschlägigen Geschäften zu
koulanten Bedingungen.

<£av( Gstz,
Karlsruhe »

t Hebelstr .11.
Inhaber 8773

Großh . Bad. Lotterie- Einnehmer
der Prentz . Süddeutschen

Klaffen - Lotterie .
1 . Ziehung- 10. /11 . Juli 1912 .
(CrthtTrth gebraucht, ist billig

abzugeb. Eisen -

Tie k
1832 hat
435 000 ,
Wahlmitz
neues R<
jliegene ’
1884 toa :
pon 1884
an hatte
der über
nung ist ,
Kreise, tt
berfitäter
wählen ,
toahlbere
entgegen
mögen.
7984 60«
49600 1
Wähler t
274 gege
ei '3 Mi «
über 9,9
rung, et>
höhend ,
imonatigk
einein T
ortes blk
neuen b >
Dornahn
rung vor
Derfügui
ersten Gi
der Wal
Motorwc
Tagegen
Wählerli
hung bo:
hmtliche
Wählerli
Nichts ei
über dal
Einander
Einfügu
setzen . ^
lionen n
siche hin
der weib
stimme .

Die
wahlderk
wählbar
i Eine
(Voeiffe sei
R̂egierm
(lerliften
B̂eseitig!
fen (bis
dazu Wl
Ta 12 3
bleiben
'Wahlred
(Geistessc
Zahl de
!lage vor
ff Vertrl
Ifalls kei
der Abg

Die
setzes , ,
dürfte d
iauch ein
ser beste
jliche Ar
der Uni
Mehrstil
servativi
404 000
der Me
vativ st
bomiut
Wochen
d̂er mo!
tragen ^
sgewesen
bezw . 3
Wahlkr«
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